


as MtwJournal hat 
inen neuen Titel. 
her werden Sie jetzt fragen: War es not- 

ndig, nach fünf Jahren, in denen sich das 
.F-Journal bestenseingeführt hatte, dieses 
Eisenbahn-Journal umzubenennen? - Ja, 

haben zwingende Gründe dafür, und zwar 
Jende: 
las Journal-Gewicht, 2. die Papierqualität, 
Ce Seitenzahl, 4. das Porto, 5. die Post. 
n fragen Sie mit Recht: Was hat das alles 

dem neuen Titel zu tun? - Sehr viel! In 
-klichkeit hängt alles von der Post ab und 
1 den in den letzten Jahren ständig steigen- 
1 Versandkosten. So kostete 1975 das Porto 
ein Journal 50 Pfennig, heute dagegen um 

1% mehr, also 1 Mark, und niemand kann 
Jen, ob uns nicht in absehbarer Zeit die 
:hste Portoerhöhung erwartet. Dazu kommt 
:h, daß die l-DM-Grenze nur bis 250 g 
2 Pfund) gilt. Für ein paar Gramm darüber 
ß bereits Päckchengebühr bezahlt werden. 

,haben sowieso schon ,,mit List undTücke” 
paar Gramm eingespart. um unter der 

ckchenporto-Grenze zu bleiben. Sicher 
Den Sie bemerkt, daß seit der Ausgabe 5/79 
j Journal nicht mehr 64, sondern 72 Seiten 
t und somit zu den zur Zeit umfangreichsten 
,enbahn-Zeitschriften Deutschlandsgehört. 
urfür mußten wir in Kauf nehmen, das sehr 
te Papier (es muß sehr dicht sein, damit die 
der der Vorseite nicht durchscheinen) 
Jen leichteres auszuwechseln. 
i der früher im Journal üblichen Papier- 
alität hätten wir schon mit 64 Seiten die 
rtogrenze überschritten. Beim jetzigen Um- 
lg ist es uns noch nicht einmal möglich, den 

Journal-Umschlag zu verstärken. Ein höheres 
Porto wtirde uns -zigtausende von Mark mehr 
kosten und ginge Im Endeffekt zu Lasten des 
doch letzt riesigen Farbteils, den wir nach 
Moglichkeit keinesfalls erheblich reduzieren 
wollen. 

Postzeitungsdienst 
Wrr sinnen deshalb schon lange auf einen 
Ausweg, und es gibt auch einen Die Post bie- 
tet den sogenannten Postzeitungsvertrieb an; 
bei diesem Postzeitungsdlenst kostet das 
Porto bis zu einem Kilo nur 35 Pfennig, d.h. 
also, wir sind gewichtsunabhangig und 
konnen weiterhin die Portoersparnis der 
hohen Journal-Qualittit zugute kommen 
lassen 
Doch da die Post nicht gerne etwas ver- 
schenkt, knlipft sie Sonderdienste auch an 
besondereBestimmungen.Zumeinenmussen 
beim Postzeitungsdienst die Postleitzahlen 
von 1 bis 8999 fortlaufend bei den Versand- 
sendungen durchnumeriert werden und auch 
postleitzahlenm&3ig angeliefert werden. was 
bei manuellem Betrieb oder ,,EDV zu Fuß”, 
wie man so schon sagt. unmoglich Ist. Nun hat 
aber der H. Merker-Verlag seit einem halben 
Jahr seine eigene EDV-Anlage, und es sind 
deshalb die Voraussetzungen geschaffen, 
diesen Punkt des Postverlangens zu erfullen. 
Wir haben schon einen Anlauf unternommen, 
in den Postzeitungsvertrieb aufgenommen zu 
werden; aber leider ist das bisher nicht ge- 
gluckt, denn die Post macht eine weitere Auf- 
lage: In den normalen Artikeltexten (Anzeigen 
natitrlich ausgenommen) darf kaum Werbung 
enthalten sein. Und da sind WII- schon beim 

Hauptthema - dem Wechsel des Journal- 
Titels. 
Der kontrollierende Postbeamte, der für den 
Postzeitungsdienst München zuständig ist, 
nahm uns leider nicht ab, daß die beiden 
Buchstaben M tF im stilisierten Lokrad Mo- 
dellbahn und Fachzeitschrift bedeuten, zu- 
mal dieses Emblem dem M+F-Firmenzeichen 
täuschend ähnlich sieht. 
Was blieb uns also anderes übrig, als aus dem 
stilisierten Lokomotivrad ein echtes zu 
machen? Hier verwendeten wir dann gleich 
das Original - Ferpress Zeichen (bei welcher 
Organisation wir sowieso Mitglied sind). Wie 
schon erwähnt, darf Firmenwerbung auch 
innerhalb der Artikeltexte so gut wie gar nicht 
enthalten sein. Wir werden es uns daher für 
die Zukunft weitgehend verkneifen, im Text 
Firmennamen zu nennen. 
Wir hoffen, Sie haben für unsere Maßnahmen 
volles Verständnis! 
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Zu unserem Titelbild: 
Zu Beginn der siebziger Jahre zählten auf den von Crailsheim ausgehenden 
Strecken solche Nahverkehrszüge ausvierachsigen Umbauwagen, bespannt 
mit Lokomotiven der Baureihe 023, zum alltäglichen Bild. Hier ist die 023 005 
der ersten Lieferserie auf der Fahrt nach Schwäbisch Hall-Hessenthal. 

Farbfoto: Obermayer 
Zu unserem Poster, Seite 36/37: 
Die 18319, eine der schnellsten, sereinmäßigen 
Länderbahn-Schnellzuglokomotiven. 

Aquarell: Max Baumberg (1953) 
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arm war die E 169 005 au 
einsatz. Foto. Obcrmayer 

Die E 69 005 wird 50 Jahre alt 
Schon Immer u n die Lokal- und Neben- 
bahnen einen besonderen Reiz auf die Ersen- 
bahnfreunde unseres ganzen Landes aus In 
den letzten Jahren erst 
Veroffentlrchungen zu 
Neben den zahlreichen dampfbetrrebenen 
Nebenbahnen kommt der elektrrfrzrerten Lo- 
kalbahn von Murnau nach Oberammergau 
eine besondere Bedeutung zu. Vor nunmehr 

75 Jahren war auf dieser knapp 24 km langen 
Strecke eine neue Epoche in der Zugförde- 

eleitet worden. Im Jahr 1905 wurde 
dort, erstmals in Deutschland, der planmäßige 
elektrische Zugbetrieb mit Einphasenwech- 
selstrom aufgenommen. Die Fahrleitung hatte 
eine Spannung von 5500 Volt bei einer Fre- 
quenz von 16 2i3 Hertz. 
Bei der Aufnahme des elektrischen Betriebes 

am 24 Januar 1905 standen vier Triebwagen 
und die kleine zweiachsige Elektrolok LAG 1 
zur Verfugung Bereits rm Jahr 1919 wurden 
die Triebwagen aus dem Verkehr gezogen, die 
kleine Ellok versah hingegen bis zum 1 Okto- 
ber 1954 treu und brav ihren Dienst. zuletzt 
unter der Betriebsnummer E 6901. die sie 
nach der Ubernahme der LAG durch die Deut- 
sche Reichsbahn rm Jahr 1928 erhalten hatte 
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Bild 3: Anläßlich einer Sonderf 

: Im PYandtenst kam die E 169 0 





Bild 6: E 69 in winterlicher Landschaft in der Nähe von Grafenaschau. Foto: C. Asmus 

Dienstälteste DB-Lok 
Bereits 1909 traf die LAG 2 in Murnau ein, die 
als älteste betriebsfähige deutsche Ellok mit 
der Betriebsnummer 169 002 auch heute noch 
im Einsatz steht. Vier Jahre später konnte die 
ebenfalls noch vorhandene LAG 3 in Dienst 
gestellt werden, und im Jahr 1922 folgte 
schließlich die LAG 4. 
Ein starkes Anwachsen des Reiseverkehrs 
auch außerhalb der Zeit der Passionsspiele in 
Oberammergau und zunehmende Lasten im 
Güterverkehr machten bald den Einsatz einer 
weiteren und stärkeren fünften Elektroloko- 
motive erforderlich. So kam es im Jahr 1930 
zum Bau der schwersten, größten und 
leistungsstärksten ElektrolokomotivederLAG. 
Am Bau der Maschine, die als LAG 5 bezeich- 
net wurde, beteiligten sich die Firma J. A. 
Maffei und die Siemens-Schuckert-Werke. 
Der Anschaffungspreis des Fahrzeuges wurde 
mit 142429,- Mark beziffert. 
Gegenüber den ersten vier Lokomotiven hatte 
die LAG 5 nicht nur wesentlich stärkere Tatz- 
lagermotoren, sondern auch einen längeren 
Achsstand und einen voluminöseren Aufbau 
erhalten. An den geräumigen Führerstand 
schließen sich dieverhältnismäßig hohen Vor- 
bauten an, diezu den Stirnfronten leicht abge- 
schrägt sind. 
Auch in der elektrischen Ausrüstung unter- 
scheidet sich die E 69 05, wie sie ab der Ober- 
nahme der LAG durch die Deutsche Reichs- 
bahn hieß, recht eindeutig von den anderen 
Maschinen. Bei einer Geschwindigkeit von 

36 km/h wird die Stundenleistung mit 605 kW 
angegeben, und die Dauerleistung beträgt 565 
kW bei 37 km/h. Diese Leistung und das hohe 
Reibungsgewicht von zunächst 32,0 t ließen 
die problemlose Bewältigung nahezu aller 
Aufgaben auf der Strecke von Murnau nach 
Oberammergau zu. 
Der ursprünglich vorhandene Stromabnehmer 
mit zwei Schleifstücken wurde später gegen 
einen Regelstromabnehmer ausgetauscht. Zu 
den besonderen Einrichtungen der Lokomo- 
tive zählen die BBC-Sicherheitsfahrschaltung 
und ein BBC-Nock&schaltwerk, das im Jahr 
1936 in der LAG-Werkstätte Murnau einge- 
baut wurde. 

Einheits- 
Strom System 1954 
Nach der Umstellung der Strecke auf das Ein- 
heits-Stromsystem der DB mit 15 kV bei 
16 213 Hertz, die am 4. Oktober 1954 abge- 
schlossen war, stand die im AW München- 
Freimann umgebaute E 69 05 als erste der fünf 
vorhandenen Lokomotiven zur Verfügung. 
Seit dem Umbau, bei dem die Lok auch neu 
vermessen und gewogen wurde, ist an der 
Maschine ein Eigengewicht von 34 t ange- 
schrieben. 
Fünfzig Jahre nach ihrer Indienststellung ist 
die 169 005 immer noch rüstig und unentwegt 
im Einsatz vor Reise- und vor Güterzügen. Mit 
ihrem schmucken weinroten Kleid mit dem 
schmalen gelben Zierstreifen über dem Um- 

laufblech ist sie ein beliebtes Fotomodell für 
unzählige Eisenbahnfreunde. 
Zur Abrundung dieses Berichts dient eine 
Zeichnung der Lokomotive nach der Urpause 
Nr. 109 143 der Firma Maffei, in der die 
Maschine im Bauzustand von 1930 bis 1954 
dargestellt ist. Wesentliche Unterschiede zum 
heutigen Zustand sind nicht zu erkennen. 
Der Vollständigkeit halber sei noch darauf 
hingewiesen, daß sich H. Jacobs aus Berlin der 
Mühe unterzogen hat, sämtliche Lokomotiven 
der Baureihe 169 zu vermessen und in ihrer 
heutigen Ausführung zu zeichnen. Auf diese 
Arbeit und auf die hervorragenden Zeich- 
nungen im Maßstab 1:lO werden wir mit 
Sicherheit noch zurückkommen. 
Leider gibt es von der 169 005 bis heute kein 
maßstabsgerechtes Modell. Das bereits vor 
vielen Jahren erschienene HO-Fahrzeug von 
Piko ist im Detail zwar recht ordentlich ausge- 
führt, paßt aber mit einem Baumaßstab von 
etwa 1:80 absolut nicht zu den heutigen 
HO-Fahrzeugen. 

HO 

Bild 2, Seite 5: E 69 unterwegs von Unter- nach 
Oberammergau. Foto: Asmus 

Blld5, Seite 7: Im Bahnhof Bad Kohlgrub (im April 
1979) bei starkem Schneegestöber. Foto: Mletzko 
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E 69 002 steht vor ihrem Mittagszug nach Oberammergau. Foto: C. Asmus 

Zeichnung 1: Diese Zeichnung zeigt die E 69 05 in ihrem Bauzustand von 1930 bis 1954. Zeichnung: HJO 

E6905 



Bild iJ: Im Jahr 1974 entstand diese Aufnahme der 169 005 am alten Lokschuppen in Murnau. Foto: HJO 

HANDELSKONTOR FÜR MODELLTECHNIK 
Import und Generalvertrieb . v.-Kurtzrock-Ring 8a. 2000 Hamburg 65. Ruf 040/5366811 

BRITISH MODELRAILWAYS 

RATIO 
Plastic Models 

N.& K.C. KEYSER LTU 

RATIO Nr. 5065, 12-ton Van 

Plastikbausätze: LNWR Arc Fioof Coach Nr. 5732 

Lokomotiven -__ \\.^ j j _,,, ,, 

PerSonenwagen 
Güterwagen - 
Signale 
Zäune 
Metall-Figuren 
RATIO-Katalog 

Metall-Lokbausätze von K’s 
Nr. L3 GWR 33xx Class 4-4-O 
Nr.Ll2 MR Kl RTLEY 0-6-O 
Nr.Ll9 SR ADAMS RADIAL . 

4-4-2 Tank 
Nr. L32 LMS BEYER-GARRATT 

2-6-O-O-6-2 
Nr.L38 LNER ex NE-Y8 

Mehr MODELLBAHN für weniger Geld! 
Erstmals in Deutschland, englische Modell- 
bahnen. Komplette Plastik- und Metallbau- 
sätze. 
Lieferung nur über den Modellbahnfach- 
handel. Wir senden Ihnen gerne unsere 
Händlernachweise zu. 
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Bild 1: Ein perfektes und preiswertes Modell im HO-Maßstab ist diese Be 4/0 von Roco nach einem Vorbild der SBB. 

Neu von Roco 
Be 4/6 der SBB 
Das internationale Fahrzeug-Sortiment aus 
dem Hause Roco hat schon wieder eine 
interessante und beachtenswerte Bereiche- 
rung erfahren, diesmal nach einem berühm- 
ten Vorbild aus der Schweiz. Ausgewählt 
wurde die Elektrolokomotive 12323 der 
Gattung Be 4/6 für den Schnellzugdienst auf 
der Gotthardstrecke. 
Diese mächtigen Maschinen waren in der Zeit 
von 1919 bis 1922 in vier Lieferserien mit ins- 
gesamt 40 Fahrzeugen in Dienst gestellt 
worden. Die Ausmusterung des letzten 
Exemplars erfolgte erst 1976; drei Lokomoti- 
ven blieben aber als Museums- bzw. Denkmal- 
lokomotiven der Nachwelt erhalten. 
Charakteristisch für diese Maschinen sind die 
beiden zweiachsigen Triebwerke mit Blind- 
wellen, die langen Reihen von Kühlrohren an 
beiden Längsseiten und die hohen Dach- 
aufbauten über den Widerständen an beiden 
Dachenden. 
Das Roco-Modell der Be 4/6 im HO-Maßstab 
ist in gewohnter Art und Weise wieder 
exzellent ausgeführt und in Detail und 
Technik kaum zu überbieten. Der Standard- 
motor mit zwei Wellenenden und mit einer 
Schwungmasse ist mittig in einem besonders 
voluminösen und schweren Ballastblock ge- 
lagert, der wie immer eine Schaltplatine trägt. 
über ein Kardangelenk, ein Schnecken- und 
ein Stirnradgetriebe wird jeweils die vordere 
Achse der beiden Triebgestelle angetrieben. 
Die Blindwelle und die innenliegende Achse 
sind über Stangen gekuppelt. Je ein Rad der 
direkt angetriebenen Achsen trägt einen 
Haftreifen. 
Das Modell läuft sehr gut, weich und taumel- 
frei. Bemerkenswert groß ist die Zugkraft der 
Lokomotive; das Zugkraftdiagramm kann aus 

technischen Gründen leider erst in der 
nächsten Ausgabe nachgereicht werden. Mit 
einer Preisempfehlung von 125,- DM darf die 
Maschine noch zu den recht preiswerten 
Modellen gezählt werden. 

Packwagen 
Vor dem Jahreswechsel ist nun auch noch der 
vierte Wagen der ,,Preußen-Serie” fertig- 
geworden. Hierbei handelt es sich um den 
hübschen alten Packwagen Pwi Pr 99 mit 
Oberlichtaufsatz und langen durchgehenden 
Trittbrettern an beiden Längsseiten. Das 
Modell ist wieder tadellos beschriftet; bei- 
gelegt ist eine Packung mit Handgriffen, 
einem Dachlüfter und einem Gasbehälter für 

den Wagenboden. Im Gegensatz zur Angabe 
im Katalog hat der Wagen jedoch keine 
Speichen-, sondern Scheibenräder erhalten. 
Der empfohlene Richtpreis von 14,80 DM ist 
sehr günstig. 

Postwagen 
Einen besonderen Modellbahnerwunsch er- 
füllt Roco mit dem Behelfs-Bahnpostwagen 
der unter der Katalog-Nr. 4217 jetzt zur Aus-’ 
lieferung gekommen ist und für 13,80 DM 
erhältlich sein wird. Der fein nachempfundene 
Bretteraufbau, die vergitterten Fenster und 
das hohe Tonnendach sind die besonderen 
Merkmale dieses Modells, dessen Packung 
Handgriffe und Zurüstteile beiliegen. 

Bild 2: Mehr als viele Worte zeigt diese Detailaufnahme der Be 4/6 mit der Betriebsnummer 12 323. 



Bild 3: Mit d iesem hübschen Packwagen Pwi Pr 99 ist nun die Serie der alten ,,Preußen” komplett. 
Alle Fotos: HJO 

Bild 4: So sieht der kürzlich erschienene Behelfs-Bahnpostwagen in der Baugröße HO aus, bei dem die Zurüstteile noch nicht eingesetzt sind. 

Kühlwagen 
Als letzte Neuheit des Jahres 1979 erreichte 
uns schließlich noch ein moderner Kühlwagen 
der Deutschen Bundesbahn, für den uns eine 
Preisempfehlung von 11,90 DM vorliegt. Zu 
den Besonderheiten dieses ebenfalls sehr 
schönen und sorgfältig beschrifteten Modells 
mit sehr großem Achsstand zählen das blaue 
Kühlaggregat an einem Wagenende und das 

Lenkachsfahrwerk. Vom Erwerber sind noch 
die Griffstangen und mehrere Schiebebilder 
anzubringen, die der Packung beigegeben 
sind. 
Inmlschen sind In Salzburg längst die Vor- 
bereitungen für die Nürnberger Messe 1980 
angelaufen. Topmodell In der Baugröße HO 
wird die Dampflokomotive der BR 23 sein, auf 
die wir ja schon an anderer Stelle dieser Aus- 
gabe eingegangen sind. Viel Beachtung wird 

aber auch der ET 85 samt dem Steuerwagen 
ES 85 finden. 
Die Freunde der N-Bahn dürfen sich gleich 
auf zwei Dampflokomotiven freuen. In Arbeit 
beflnden sich die BR 03” in Stromlinien- 
verkleidung und die Güterzuglok der BR 44. 
Eine Garnitur von fünf Schürzenwagen wird 
das Sortiment im Maßstab 1:180 ebenfalls 
bereichern und sicherlich eine gute Auf- 
nahme finden. HO 

Elld 5: Letzte Neuheit des Jahres 1979 ist dieser moderne Kohlwagen der DE mit vorgebautem Kühlaggregat. 



. das sind 100 andere 
&nktionen (Weichen, 

. . . das sind 16 Loko- Signale etc.jzum 
motiven in einem Steuern ein revolutionäres 
Stromkreis, alle fah- . . . das sind 2 Drähte 
ren unabhängig von- von der Steuerzen- Steuerungssyskm für die 
einander trale zur Anlage Modellbahn. 

Weitere Höhepunkte HO Dampf- N Dampflokomotive 
BR 03’O 

Bitte 
des ROCO-Modell- lokomotive BR 23 
jahres 1980: Triebwagenzug Schürzenwagen informieren Sie sich auf 

ET85 der Nürnberger 
Spielwarenmesse auch 
über die vielen anderen 
Neuentwicklungen des 
Jahres. 

Der Zukunft um einen Schritt voraus! 
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Bild 1: Der Bahnhof Lenzkirch von der Bahnsteigseite 

Sämtliche Faller- euheiten $79 
ausgeliefert 
Wenige Tage vor Weihnachten erreichte uns 
ein Paket mit sämtlichen Faller-Neuheiten des 
Jahres 1979. 
Das recht umfangreiche Angebot enthält 
einige ausgesprochene Leckerbissen für die 
Modellbahner, sowohl im HO-Maßstab als 
auch in N. 

Als erstes ist der Bahnhof ,,Lenzkirch” zu 
nennen, ein sehr gutes maßstäbliches Modell 
in Combi-Kit-Bauweise. Dieser Bahnhof wirkt 
durch seine realistische Farbgebung und 
reichhaltige Detaillierung ganzausgezeichnet 
und paßt bestimmt in jede Mittelgebirgs- 
landschaft. Gerade bei solchen alten Ge- 
bäuden zeigen sich die Vorteile dieser 

Bild 2: Das Rathaus von Alsfeld in Vollkunststoff- 
AusfUhrung. 

Bauweise, denn es wäre in herkömmlicher 
Kunststoffbauweise sehr schwierig, die ent- 
sprechenden Alterungsspuren so echt dar- 
zustellen. 
Durch gekonnte Vorbildwahl und ent- 
sprechend gute Ausführung bestechen auch 
diebeidenTunnelportaledesLoreley-Tunnels, 
die im Journal 4/79 bereits ausführlich vor- 
gestellt wurden. 
Ebenfalls einem originellen Vorbild entspricht 
die überdachte Holzbrücke, die sowohl als 
Straßen und als Eisenbahnbrücke ver- 
wendet werden kann. Bei Abnahme des 
Daches ist sogar ein Oberleitungsbetrieb 
möglich; allerdings geht dann einiges von der 

charakteristischen Bauweise verloren. Die 
Brücke ist sehr weitgehend und fein detailliert 
und ansprechend maßstäblich, wie die 
meisten der neuen Faller-Modelle. Auch in 
Kunststoffbauweise ausgeführt sind die 
beiden neuen Fachwerkgebäude, das Rat- 
haus von Alsfeld und das Fachwerkhaus 
,,Miltenberg”‘, die beide durch Ausführung 
und Farbgebung gefallen. 
Als Gegenstück dazu ist das moderne Hotel 
,,Merkur” zu erwähnen, das mit seinen 
angebauten Läden und dem abgesetzten 
Zimmertrakt sehr hübsch gegliedert ist. Leider 
ist hierjedoch der Maßstab etwasverniedlicht, 
die Stockwerkshöhe beträgt nur knapp 



20 mm; das entspricht beim Vorbild einer 
Zimmerhöhe von 1,75 m! 
Reizend in verschiedener Hinsicht wirkt das 
kleine Ferienhaus, das durch sein großes 
Dachfenster den Einblick in ein Maleratelier 
ermöglicht, wo Maler und Modell zu be- 
wundern sind. Die entsprechenden Preiser- 
Figuren gehören ebenso zur Ausstattung, wie 
der Beleuchtungssatz - ein Beispiel, das 
Schule machten sollte. 
Die Serie der Ausgestaltungs-sets wird in 
diesem Jahr fortgesetzt durch einen Wochen- 
markt mit Obst- und Gemüseständen, Würst- 
chenbude und vielen anderen Einzelheiten 
sowie durch zwei kleine Bachbrücken. 
Nicht ganz so zahlreich sind die Neuheiten für 
die Spur N; außerdem sind sie alle schon 
bekannt, da sie in Baugröße HO schon länger 
im Faller-Sortiment sind. 
Das ändert jedoch sicher nichts daran, daß 
sich der N-Anhänger wohl vor allem über die 
Bahnsteigbrücke ,,Radolfzell” freuen wird, 
die in HO vor zwei Jahren Furore machte 
(siehe auch Journal 1/78). Die N-Ausführung 
ist ebenso fein und filigran durchgebildet, wie 
der ,,große Bruder”. Passend dazu gibt es 
einen Bahnsteigsatz zur Verlängerung der 
Bahnsteige. 
Der Bahnhof ,,Reichenbach” stellt ein Iänd- 
liches Empfangsgebäude in Fachwerk- bzw. 
Holzbauweise dar und eignet sich besonders 
für kleinere Anlagen. 
Auch der Güterschuppen wurde aus dem 
HO-Programm übernommen. Er wirkt sehr 
hübsch und paßt besonders in gebirgige 
Landschaften. Hervorzuheben ist außerdem, 
daß zu dem Bausatz eine ganze Reihe von 
Ausschmückungsteilen, wie Kabelrollen, 
Fernsprechhäuschen, Schwellenstapel und 
Prellbock gehört. 

Bild 4: Hotel Merkur mit den Integrierten Ladengesthaften. 

Bild 5: 2 Bachbrücken als kleine Ausgestaltungsteile. 

Bild 6: Der Bahnhof Reichenbach in Baugröße N (Bahnsteigseite). 
Bild 7: Das in jeder Hinsicht reizende Modell eines Künstler-Ateliers. 

Bild 8: Der langerwartete Bahnsteigs-ilbergang von Radolfzell in Baugröße N. 



Aus der Geschichte 
der Bagdad-Bahn 
Bei fast jedem Gesprach Ober die türkischen der internationalen Presse gefüllt und manche An der Entstehung dieses Rückgrats der späte- 

Eisenbahnen kommt die Rede auf die Bagdad- Spannung zwischen den damaligen Groß- ren türkischen Staatsbahn waren maßgeblich 

Bahn. In der Tat hat dieses imposante Bauwerk machten hervorgerufen. deutsche Firmen und vor allem deutsche und 

von fast 2400 km Länge viele Jahre die Spalten österreichische Finanzkreise beteiligt. Bereits 



Bild 1: Der Achsdruck betrug rn der ersten Ausbaustufe 13.5 t. Fur den Werterbau legte man srch auf 18.5 t fest. 
Die Lreferung von Lokomohven, Borsrg 1911 an C.F.O.A. waren schon darauf ausgerichtet. Dre Hrlfsachse 
wurde spater. nach Verstarkung des Oberbaus und der Brücken entfernt. 
Bild 2: 1 C Personenzuglokomotive gebaut von Borsrg (ca. 1912) 

1872 hatte der deutsche Ingenieur Wilhelm Spitze der Interessenten ist Georg Siemens 
Presset, von der türkischen Regierung zum (der erste Präsident der Deutschen Bank) zu 
Generaldirektor der türkischen Eisenbahnen in nennen. So wurde auch am 4.10.1888 einer 
Asien berufen, den Plan entwickelt, vom Bankgruppe die Konzession für die Strecke 
Bosporus zum Persischen Golf eine Eisenbahn Izmit-Eskischehir-Ankara (485 km) erteilt. Nach 
zu bauen. Jedoch erst 1887, unter Sultan Abdul türkischem Recht konstituierte sich die Socrefe 
Hamid ll., kam es zu der großen Wende in der du Chemin de Fer Ottomane d’Anatolie (Anato- 
Eisenbahnpolitik der Türkei. lische Eisenbahngesellschaft) unmittelbar nach 
Vornehmlich deutschen Finanzkreisen wurde der Konzessioniaruno. 

n 

Baus erreichte bereits am 31.12.1892 Ankara. 
Beachtlich, wenn man die hohen Viadukte und 
vielen Tunnels in Betracht zieht! Verschiedene 
Studien über den Weiterbau in Richtung Bag- 
dad kamen zu dem Ergebnis, vorerst die Strek- 
ke Eskischehrr - Konya mit 434 km Länge zu 
bauen. Am 152.1893 erfolgte dafür die Kon- 
zessionierung, und 1896 wurde Konya erreicht. 
Bauausführender war die Frankfurter Firma 
Philipp Holzmann. 
Damit war vorerst der Vorbau in Richtung Bag- 
dad beendet. Die Vorkonzessionierurig für die 
eigentliche Bagdad-Bahn wurde am 23.12. 
1899 erteilt; jedoch dauerte es noch bis zum 
21.3.1903, bevor man die endgültige Kon- 
zession vergab. Der Gründung der Sociefe 
Imperiale Ottomane du Chemin de Fer de Bag- 
dad am 13.4.1903 - wiederum unter Führung 
deutscher Finanzkreise - stand nunmehr 
nichts mehr im Wege. Die gesamte Strecke 
Konya - Persischer Golf teilte man in 200 bis 
250 km lange Baulose ein, nachdem man sich 
für diese Streckenführung entschieden hatte. 
Die Arbeiten des ersten Abschnitts Konya - 
Bulgurlu wurden noch im Jahre 1903 aufge- 
nommen, und am 25.10.1904 war Bulgurlu 
erreicht. Politische und finanzielle Schwierig- 
keiten verhinderten den Weiterbau bis 1908. 
Bel der Durchquerung des zilizischen Taurus- 
sowie des Amanus-Gebirges taten sich erheb- 
liche Schwierigkeiten auf, so daß der Bau bis 
zum Krregseintrrtt der Türkei an der Serte der 
Mittelmächte nur etwa 100 km bis Tel Ebiad 
(Euphrat-Überquerung in Richtung Bagdad) 
von Bulgurlu aus gediehen war. Diese Strecke 
wurde im zilizischen Taurus auf etwa 37 km 
und im Amanus-Gebirge auf etwa 101 km 
durch die noch nicht fertiggestellten Tunnel- 
bauten (gesamte Länge 20 km) unterbrochen. 
Erst am 15.11.1916 wurde der letzte Tunnel 
durchschlagen. 
Während der Ausbauarbeiten an den Tunnels 
wickelte man auf den verlegten Schmalspur- 
gleisen Kriegstransporte ab. Am 9.10.1918 fuhr 
der erste durchgehende Zug von Haidar 
Pascha nach Nissibin, nachdem die Tunnels für 
Vollspurbetrieb ausgebaut und der Strecken- 
vorbau in Richtung Osten von Tel Ebiad aus 
(220 km) bis dorthin gediehen war. 
Die weiteren Kriegsereignisse verhinderten den 
Weiterbau der Bagdad-Bahn und somit die 
Schließung der noch bestehenden Lücke 
Nissibin-Samarrah. Von hier aus war die 
Strecke bis Bagdad in Betrieb. 
Unter Mustafa Kemal Pascha gelang es 1920, 
die wichtigsten türkischen Eisenbahnen, die 
infolge des Waffenstillstands unter franzosi- 
scher und englischer Militärverwaltung stan- 
den, in staatlichen Betrieb zu überführen. Die 
Fertigstellung der Bagdad-Bahn von Nissibin 
bis Samarrah fiel nrcht mehr in das Staats- 
gebiet der Türkei. Sie erfolgte in Teilabschnit- 
ten durch die Engländer, Franzosen und die 
inzwischen neugebildete irakische Staatsbahn 
und fand mit der Schließung des letzten Teil- 
stücks Mossul-Baiji am 15.7.1940 ihren Ab- 
schluß. Am 17.7.1940 fuhr, infolge des Zweiten 
Weltkriegs kaum beachtet, der erste durch- 
gehende Zug von Haidar Pascha nach Bagdad. 

A. Pöllnitz 
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Neu von Liliput 
Eigentlich schon nach Redaktionsschluß 
trafen die neuen Schnellzugwagen der Serie 
28 der Firma Liliput ein. Es handelt sich um 
fünf Wagen, und zwar einen A4ü, eine AB4ü, 
einen ABC4ü, einen B4ü und einen C4ü. 
Die Fahrzeuge bestechen durch ihre Maßstäb- 
lichkeit und die Art ihrer Ausführung, sowohl 
hinsichtlich der Detailgenauigkeit als auch 
der Beschriftung. Hier bleibt kein Wunsch 
mehr offen! 
Als besonderer Clou liegt jedem Fahrzeug 
eine Kurzkupplungsdeichsel bei, die gegen 
die normale Kupplungsdeichsel leicht auszu- 
tauschen ist und mit einem beliebigen Kurz- 
kupplungskopf bestückt werden kann. Diese 
Kurzkupplung ermöglicht ein Fahren Puffer 
an Puffer und in Verbindung mit den ebenfalls 
beiliegenden längeren Faltenbälgen ein wohl- 
tuend geschlossenes Zugbild. 
Im nächsten Heft werden wir noch eingehend 
auf diese Fahrzeuggarnitur zu sprechen 
kommen. 

Peter Schiebe1 
Bild 2: Die Beschriftung bei allen Waggons 1st hervorragend. Foto: P. Schiebe1 

Bild 3: Mit der beigelegten Kurzkupplungsdeichsel können phantastische, wirklichkeitsnahe Zuggarnituren mit geringstem Pufferabstand zusammengestellt werden. 
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Überführunasbauwerk, dann präsentiert sich 
zu unserer- Linken das Schienenfeld eines 
größeren modernen Bahnbetriebswerkes, 
eines Bws für Elektrolokomotiven. 

Großes Bahnbetriebswerk für Elloks 
und Abstellbahnhof Reisezüge 
Näher, immer näher scheint sich aus dem 
Dunstschleier heraus die Silhouette der Groß- 
stadt auf uns zu zu bewegen. Langsam ver- 
mindert der Lokführer unserer 118er das 
Tempo. Die ersten Fahrgäste machen sich fer- 
tig, den Zug zu verlassen. Ihre Reise ist in weni- 
gen Minuten zu Ende. 
Die vor dem Abteilfenster vorüberziehende 
Landschaft verändert sich. Die Wälder, sanften 
Berghange und Felder haben wir hinter uns 
gelassen. Die ersten Siedlungshäuschen glei- 
ten draußen vorüber, eine Schrebergarten- 
kolonie. Auf hohem Damme rollt der Zug 
seinem Ziel entgegen. Auf den Straßen ver- 
dichtet sich der Verkehr; eine Straßenbahn 

strebt bimmelnd dem Zentrum entgegen. 
Schmutzig-glatte, reklameverzierte Fassaden 
von Vorstadthäusern reichen bis hart an den 
Bahndamm; spielende Kinder in den Hinter- 
höfen winken den Fahrgästen zu. 
Ern anderer Schtenenstrang scheint sich uns in 
spitzem Winkel zu nähern, bis sich die beiden 
Gleise elegant neben die unseren legen. 
S-Bahnzuge huschen voruber, Vorortverkehr. 
Unsere Fahrt ist noch langsamer geworden. 
Klappernd rollen die Räder über die ersten 
Welchen. Rechts unter uns dehnt sich das 
Gleisfeld eines großen Abstellbahnhofs für 
Reisezüge, die hier zu neuem Einsatz vorbe- 
reitet werden. Eine sanfte Kurve noch, ein 
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Die Maschinen erreichen das Gelände (zumin- 
dest auf einer Seite) uber die Streckengleise 
und zwei seitlich den Bahndamm hinab- bzw. 
hinaufführende Rampen. Über eine Spitz- 
kehrenfahrt rollen sie dann zum Schuppen 
bzw. verlassen ihn auf diesem Wege. Im Lang- 
schuppen können jeweils drei Elloks hinter- 
einander auf einem Gleis aufgestellt werden. 
Die hinteren Schuppentore werden über eine 
Drehscheibe erreicht bzw. verlassen. Wird 
,,Indusi” uberprüft, rollen die Lokomotiven 
über das vordere Lokverkehrsgleis zur hinteren 
Drehscheibe und verlassen diese über das 
hintere in Richtung Wasserturm. Unmittelbar 
hinter der Drehscheibe, etwa dort, wo die 
,,Bügelfalten-E 10” gerade hält, hart an steiler 
Stützmauer, ist die Indusi-Prüfstrecke instal- 
liert. 
Seitlich des Schuppenvorfeldes befindet sich 
die Verwaltung samt Lokdienstleitung, dahinter 
eine kleine Tankstelle für Dresellokomotiven 
geringer Betriebsleistung. Das seitliche Schup- 
pengleis überbruckt ein kleiner Überladekran 
zum Umsetzen leichterer Guter, die für BW 
bestimmt sind oder über die Straße abtrans- 
portiert werden müssen. 
Der Lokomotiwerkehr innerhalb des Bw- 
Geländes wird über ein eigenes Stellwerk gere- 
gelt. Selbstverständlich waren hier früher 
Dampflokomotiven stationiert. Der interessant 
gestaltete Wasserturm ist ein liebenswertes 
Uberbleibsel aus dieser Zeit. 
Ein lebhafter und abwechslungsreicher Fahr- 
betrieb ist durch den der Anlage angeglieder- 
ten Abstellbahnhof für Reisezuge garantiert. 
Dieser wird über dieselben Glersverbmdungen, 
die auch dem Lokomotiwerkehr vom und zum 
BW dienen, erreicht. Dennoch werden Bw-inter- 
ne Lokfahrten von den ständig vom und zum 
Abstellbahnhof rollenden Zugverbänden kaum 
behindert, denn diese Einheiten gelangen über 
zwei separate Zu- bzw. Abfahrten zu den Gleis- 
feldern der Abstellgruppen. Über eine gemäß 
Zeichnung gestaltete Gleisverbindung werden 
die zehn Abstellgleise besetzt oder verlassen. 
Für Lokfahrten dient das eigens dafür verlegte 
Lokverkehrsgleis. Es unterquert die Fernstrek- 
ke, eine Zufahrt des Abstellbahnhofs und er- 
reicht das Vorfeld des Bahnbetriebswerkes 
und damit Ausrustungsstationen, Langschup- 
pen und Drehscheibe. Die Fahrten vom und 
zum Abstellbahnhof sichert ein eigenes Stell- 
werk. 
Die am anderen Ende des Gleisfeldes sich ver- 
jüngenden GIgsenden werden ebenfalls von 
einer Drehscheibe bedient, d.h. die abge- 
kuppelten Elloks rollen auf die Bühne und wer- 
den auf das Lokverkehrsgleis umgesetzt. Ein 
Ziehgleis täte es natürlich auch; aber eine 
Drehscheibe ist halt interessanter, oder? 

FL Barkhoff 

ACHTUNG! 
Anzeigen-Schlußtermin 

für das 
Eisenbahn-Journal 2/80 

ist der 12. März 1980 
a 
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Bild 1: Fahrwerksrahmen mit eingelegtem und fixiertem Schneckenrad. 

Bild 2: Umlaufblech und Stirnlampen sind auf den Rahmen aufgelötet. 

Bild 3: Umlaufblech mit Motorhaltern und Schieifkontakten. 

Bild 4: Auch die Pufferbohlen und Einstie9stritte sind montiert. 

Der Zusammenbau der Heeresfeldbahn- 
Diesellokomotive in Spurweite HOe . 
Allgemeines 
Der Zusammenbau der Heeresfeldbahnlok 
beinhaltet keinerlei Schwierigkeiten und ist 
auch von einem ungeübten Modelleisenbahner 
ohne allzu großen Zeitaufwand zu schaffen. ich 
habe für die Montage ungefähr sechs Stunden 
benötigt, besitze allerdings schon etwas Erfah- 
rung und Ubung. 
Dre Heeresfeldbahnlok kann in mehreren 
unterschiedlichen Ausführungen gebaut wer- 
den. Ich wählte die Version mit verbreitertem 
Fuhrerhaus nach dem Vorbild der Zillertal- 
bahn, da mir diese von den Proportionen her 
am besten gefiel. Hierzu ist allerdings der 
Zurüstsatz erforderlich; der Normalbausatz 
enthält das schmale Führerhaus der ursprüng- 
lichen Wehrmachtsausführung, die z.B. bei der 
Nassauischen Kleinbahn und der Steyrischen 
Landesbahn anzutreffen war. 

Fahrwerk 
Beim Fahrwerk besteht kein Unterschied zwi- 
schen den einzelnen Ausführungen - wohige- 
merkt nur in Spurweite HOe. Der Zusammen- 
bau ist, wie schon bei der BR 99 67-71 (siehe 
M+F-Journal Nr. 4/79), dadurch sehr verein- 
facht, daß der Fahrwerksrahmen als fertig ver- 
nretetes, paßgenaues Bauteil geliefert wird. 
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Als erstes wird das Schneckenrad in den Rah- 
men eingeklipst und durch Einlöten eines Füh- 
rungsbleches fixiert. Als nachstes wird das 
Umlaufblech mit Motorhaltern und Schleif- 
kontakten nach Bauanleitung bestückt und auf 
dem Fahrwerksrahmen befestigt. Nun werden, 
je nach Ausführung, die Lampen oder Griff- 
stangen auf dem Umlauf angebracht. Der hin- 
tere Umlauf, ebenfalls abhängig von der 
gewählten Version, wird mit dem Rahmen ver- 
lötet, danach vordere und hintere Pufferbohle 
angebracht und die seitlichen Blenden mit den 
Aufstiegstritten angelötet. 
Nun können die Radsätze, Blindwelle und Zwi- 
schenzahnräder von unten in den Rahmen ein- 
gelegt und mit der Bodenplatte festgehalten 
werden. Nach Anschrauben der Kuppelstan- 
gen ist zu prüfen, ob die Radsätze sich leicht 
und ohne zu haken drehen lassen. 
Nach dem Anbringen der Kontaktbleche und 
des Entstörkondensators wird nun der Motor 
eingesetzt. Dabei ist darauf zu achten, daß die 
Schnecke des Motors richtig in das Schnek- 
kenrad eingreift; eventuell ist die untere Auf- 
lagefläche vorn etwas abzufeilen. 
Entgegen der Bauanleitung habe ich die Kon- 
taktbleche mit den Motorkontakten leicht verlö- 
tet, da das die einwandfreie Stromübertragung 
sicherstellt. Beim Anbringen der Kontaktbleche 
ist äußerst sorgfältig zu arbeiten, da sonst leicht 

ein Kurzschluß auftritt. Nach Aufkleben eines 
Beschwerungsgewichts und Einstecken der 
Kupplungshaken ist das Fahrwerk schon fertig. 

Gehäuse 
Der Zusammenbau des Gehäuses ist über- 
haupt kein Problem, gleichgültig, welche Ver- 
sion gebaut wird. Als erstes wird das Führer- 
haus, bei der von mir gewählten Ausführung 
aus Messing-Ätzteilen, sonst aus Hartzinn- 
Gußteilen, zusammengelötet oder -geklebt. 
Anschließend wird der Motorvorbau in das 
Führerhaus eingeschoben und verlötet. 
Die Seitenblenden werden ir den Motoraufbau 
eingepaßt und mit Cyanolith verklebt (Löten ist 
hier nicht möglich). Dem Bausatz liegen außer 
den von mir verwendeten Blenden noch ein 
Paar geätzte Blenden bei, die je nach gewählter 
Ausführung verwendet werden können. 
Das Gehäuse wird nun noch mit Lampen, Aus- 
puff und diversen Griffstangen aus 0,4-mm- 
Messmgdraht bestückt und ist dann fertig. 
Nach einem Probelauf der kompletten Lok 
kann diese lackiert und mit den entsprechen- 
den Abziehbildern beschriftet werden. 

Peter Schiebe1 



Bild 5: Motor auf Fahrwerk befestigt und elektrisch angeschlossen. 

Bild 6: Achsen und Blindwelle sind eingesetzt. 

Bild 7: Das komplette Fahrwerk mit Ballastgewicht. 

Bild 12: Die fertige, noch unlackierte Heeresfeldbahnlok, sicher eine Bereiche- k 
I rung der HOe-Anlagen. Alle Fotos: P. Schlebel 

. 

Bild 9: Vorder-/Ruckansucht des zusammengeloteten Fuhrerhauses 

Bild 11: Das fertige Lokgehause mit eingesetzten Seitenblenden und 
angebrachten Anbauterlen. 



Bild 1: Seitenansicht der umgebauten Heeresfeldbahn-Diesellokomotive der OHE 

HFB-LOK in ormalspur 
Weitere Fakten zum Vorbild der Heeresfeld- 
bahn-Diesellokomotive in normaispuriger 
Ausführung 
Aufgrund unseres Attlkels Im Journal 5f79 
über das Vorbild und Modell der Heeresfeld- 
bahn-Diesellokomotive konnten wir eine leb- 
hafte Leserreaktion verzeichnen; dafür sind 
wir sehr dankbar, da wir selbst kaum über 
Unterlagen und Daten der verschiedenen 
HF-Lokomotiven, sel es nun in Diesel- oder 
Dampfversion, verfügen. Es würde uns des- 
halb freuen, wenn uns weiterhin gut infor- 
mierte Leser Bildmaterial, Daten oder sogar 
entsprechende Artikel zur Veröffentlichung 

(natürlich gegen Honorar) zur Verfügung 
stellten. 
Stellvertretend möchten wir heute zwei 
Leserbriefezudiesemlhemaveröffentllchen 
und sind schon gespannt, welche Resonanz 
hierauf ,,kommt”. 

* 
1. Brief 
Nachdem ich kürzlich das Journal 5/79 in die 
Hände bekam, las ich sehr aufmerksam ihren 
Bericht über die Heeresfeldbahn-Dieselloko- 
motiven. Darin stand: ,,Keine der Lokomotiven, 
Schmalspur- oder Vollbahn-Varianten, hatte 

Bild 2: Modell der 
Vollbahnspur-Hee- 
resfeldbahn-Diesel- 
lok (HO), in der Aus- 
führungwiesiebisher 
angeboten wurde. 

Brennschläuche, Federpuffer oder sonstige 
aufwendige Teile.” 
Aber es gibt doch eine Vollbahn-Lok mit 
diesen Merkmalen, nämlich die OHE (Ost- 
hannoversche Eisenbahn AG) Köf 06/07. Sie 
gehört dem OHE-BW Celle-Nord und ist dort 
immer noch im BW im Schubdienst tätig (So 
kann man sich irren: Uns lag leider nur das in 
Heft5/79veröffentllchte Blldmaterlal vor. Die 
Redaktion). 
Meiner Meinung nach ist es eine weitere an- 
sprechende Variante der Heeresfeldbahn- 
Diesellokomotiven. Ich lege Ihnen deshalb 
zwei Schwarz/weiß-Bilder und zwei Dias bei, 
damit Sie den Journal-Lesern auch diese Lok 
vorstellen können. Leider stand die Sonne 
beim Fotografieren etwas ungünstig. Ich hoffe 
aber trotzdem, daß die Fotos verwertbar sind. 

2. Brief 
Volker Schäfer, Pölitz 

Nach Ihrem Bericht über Heeresfeldbahn- 
Diesellokomotiven hoffe ich, daß Sie im 
Journal noch näher auf die Geschichte dieser 
Maschinen eingehen. Es gibt ja nicht nur 
einen HF-Dieselloktyp. Das M+F-Modell ent- 
spricht der Lok vom Typ HF 130 C (KML 3). 
Insofern ist Ihre Bildunterschrift im Journal 5 
auf Seite 53 zu Bild 13 falsch, da die VL 01 
STBL(Deutz36643/1942, ex D40 Salzkammer- 
gut-Lokalbahn) einer Heeresfeldbahn nicht 



Bild 3 und Bild 4: Die Kdf der OHE (ruckwartrge Ansichten). 

nur ähnlich sieht, sondern sogar einer HF- 
Bauart entspricht. 
Insgesamt gab es fünf Typen schmalspuriger 
Heeresfeldbahn-Dieselloks (KMLS bis 7). Für 
die Lieferung waren die Firmen Gmeinder, 
MBA-Montania, Ruhrtaler, Schömaund Wind- 
hoff vorgesehen. 
Zumindest von der Firma Gmeinder ist mir 
bekannt, daß sie auch nach Kriegsende noch 
Loks der Heeresfeldbahn-Bauart geliefert hat, 

drei betriebsfähig. 
Interessant sind die Druckluftbehälter auf der 
linken Lokseite. Sie sind nötig, weil die Loren 
dieser Bahn von der Lok aus mittels Druckluft 
entleert werden. Dazu dient auch der an der 
VorderseitesichtbareSchlauch. übrigensgibt 
es die HF 130C auch in Jugoslawien in zwei 
Exemplaren auf der 30 km langen 760-mm- 
Bahn des Steinkohlebergwerks Kamengrad in 
Bosnien. 

Wie wir bei Redaktionsschluß gerade noch 
erfahren konnten, hat bei M+Fdievollspurige 
OHE Köf sehr gut gefallen. Diese Variante soll 
noch im ersten Halbjahr 1980 auf den Markt 
gebracht werden. Die Lok soll auch schon im 
Messeprospekt aufgeführt sein. Vielleicht 
können wir Ihnen im nächsten Eisenbahn- 
Journal Näheres darüber berichten. 

und zwar in verschiedenen Spurweiten, z.B. 
im Jahre 1946 drei Loks In 900 mm Spurweite 
für die Klasmann-Werke In Groß-Hesepe, 
auch die meterspurige Kof 99 501 (329 501) der 
DB, die zwar 1952 in Dienst gestellt wurde, 
deren Fabriknummer aber ins Jahr 1948 
gehort. 
Ich habe ihnen ein Foto von der Lok Gmeinder 
4046/1943 beigelegt. Es handelt sich dabei um 
eine HF 13OC, die bei der Fa. BonnderZement 
in Budenheim bei Mainz im Einsatz ist. Diese 
Firma besitzt funf Loks dieses Typs. davon 

Wichtig!!! 
EISENBAHN-JOURNAL sucht freie Mitarbeiter. Interessenten senden bitte eine 
Themen-Vorschlagsliste an den Verlag ein. Die Artikel sollen unbedingt Foto- 

material enthalten. Für Farbe: Dia; für SW: Hochglanz-Papier-Bilder. 

Anschrift: H. Merker-Verlag ,,Redaktion EISENBAHN-JOURNAL” 
8080 Fürstenfeldbruck, Postfach 180 

Bernhard Köni, Heidelberg Ihre 

Bild 5: Zur Gegenuberstellung zu unserem Modell (BIM Seite 24 unten). Dieses ,,Original” diente als Vorbild der blshengen HO-Ausfuhrung 





Bild 2: Im September das Jahres 1979 entstand diese Aufnahme der 023 105 in NeustadUWeinstraße. Diese Lok diente als VU~V~IU 
Foto Obermayer 

4 Bild 1, Seite 26: 23 056 anlasslich einer Sonderfahrt Im Herbst 75 in romantlscher Donaufahrt nahe Hausen am Schaufelsen Foto. C. Asmus 

Die BR 23 - Vorbild und Modell 
Das erste Typenprogramm der Einheits- 
lokomotive für die Deutsche Reichsbahn 
enthielt nur eine einzige Lokgattung für den 
Personenzugdienst. Von dieser Baureihe 24 
sind in der Zeit von 1926 bis 1938 insgesamt 
nur 95 Maschinen in Dienst gestellt worden. 
Im Vergleich LU den mehr als 3000 Exem- 
plaren der von der Deutschen Reichsbahn 
übernommenen Lokomotiven der preußi- 
schen P 8 war dies eine geradezu unbe- 
deutende Stückzahl. Jene schon legendären 
und nahezu unverwüstlichen P 8 dominierten 
im Personenzugverkehr dann auch noch weit 
über das Ende des Zweiten Weltkrieges 
hinaus in beiden deutschen Teilstaaten. 
Die ersten Bestrebungen, einen Ersatz für die 
zum Teil schon recht betagten Maschinen der 
Baureihe 38’Om40 zu schaffen, datieren aus der 
Zeit von 1936 bis 1937. Zunächst legten Borsig 
und Schwartzkopff im Jahr 1936 je einen Ent- 
wurf für eine 2’Ch2-Lokomotive vor. Ein Jahr 
später empfahlen die selben Firmen den Bau 
neuer l’Cl’h2-Maschinen. Bei der Konstruk- 
tion und Herstellung der Fahrzeuge sollten die 
bislang im Lokbau gewonnenen Erkenntnisse 

berücksichtigt werden. Zur Verwirklichung 
der Projektstudien kam es jedoch nicht. 
Erst 1941 griff man den Gedanken erneut auf, 
der schließlich zum Bau von zwei Probe- 
lokomotiven mit den Betriebsnummern 23 001 
und 23 002 führte, die bei Schichau in Elbing 
unter den Fabrik-Nr. 3443 und 3444 ent- 
standen. Bei der Konzeption dieser Lokomoti- 
ven bleib man jedoch beim Bewährten. So 
erhielten die Maschinen den Kessel der BR 50 
und auch deren Tender. Die Kriegsereignisse 
unter banden den Weiterbau und auch das 
Wirken des ,,Fachausschusses für Dampf- 
lokomotiven”. 
Erst im Jahr 1949 konnte dieses Gremium 
seine Arbeit für die britsche und amerikani- 
sche Besatzungszone wieder aufnehmen. 
Zuvor schon waren die Konstruktionsbüros 
von vier Lokomotivfabriken wieder aktiv 
geworden. Bereits im Oktober 1949 konnte 
der Ausschuß die Konstruktionspläne für die 
BR 82 einsehen und den Bau der BR 65 und 
der BR 23 erörtern. Entwürfe für Letztere 
lagen bereitsvon den Firmen Henschel, Jung, 
Krauss-Maftei und Krupp vor. Alle vier sehen 

den Bau einer l’Cl’h2-Lokomotive mit nahezu 
denselben Hauptabmessungen vor. Den Auf- 
trag zur Erstellung der Bauzeichnungen hatte 
Henschel in Kassel bereits am 10. 9. 1949 
erhalten. 

Vollkommen 
geschweißter Kessel 
Abweichend von den frtiheren Baugrund- 
satzen fur Einheitslokomotiven erhielt die 
neue Baureihe 23 der Deutschen Bundesbahn 
einen vollkommen geschweißten Kessel mit 
Verbrennungskammer, dessen Ver- 
dampfungsleistung mit mehr als 70 kg/m’/h 
den bislang tiblichen Wert von 57 kg/m*/h 
wesentlich übertraf. Neu waren auch die 
gewindelosen, mit Spiel eingeschweißten 
Stehbolzen und die Kreuzgelenkstehbolzen. 
Durch die Schweißung des gesamten Kessels 
war es trotz der Materialeinsparung zu einer 
nicht unerheblichen Verbesserung der Sicher- 
heit gekommen. 
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Die Anwendung zeitgemäßer Schweißtechnik 
brachteauch bei der Herstellung des Rahmens 
bemerkenswerte Vorteile. Hunderte von Ver- 
bindungen durch aufwendige Paßschrauben 
konnten entfallen, da samtliehe Quer- 
verbindungen und die Konsolen für die 
Steuerungsträger mit den Rahmenwangen 
verschweißt wurden. An Stellen, an denen 
Schweißungen nicht ohne Schwierigkeiten 
auszufuhren waren, wie z.B. an den Achs- 
lagerführungen, wurden Formstücke aus 
Stahlguß oder vorgeschmiedete Teile etn- 
gesetzt. 
Eine vollstandige, selbsttragende Schwerß- 
konstruktion war auch der neue Tender der 
Bauart 2’2’T31, mit den tief nach unten 
gezogenen Seitenwanden und dem nach 
oben gewölbten Boden des Wasserbehalters. 
Der Tender hatte ein Fassungsvermagen von 
31 m3 Wasser und von 8 t Kohle. 
Das allseitig geschlossene Führerhaus und 
die ebenfalls ganz geschlossene Frontwand 
des Tenders erlaubten die relativ hohe 
Geschwindigkeit von 85 km/h bei Ruckwarts- 
fahrt. 
Die Serienfertigung der insgesamt 105 Loko- 
motiven der Baureihe 23 begann im Jahr 1950 
bei Henschel und endete mit der Lok 23 105 
von Jung im Jahr 1959 Diese Maschine, die 

am 2. 12. 1959 ausgeliefert wurde, war 
zugleich die letzte Dampflokomotive für die 
Deutsche Bundesbahn. 
Am Bau der Maschinen beteiligten sich vier 
Lokomotivfabriken mit unterschiedlichen 
Stückzahlen. 

Lokomotiven 

23 001-015 
23 016-023 
23 024-025 
23 026-029 
23 030-043 
23 044-052 
23 053-064 
23 065-070 
23 071-076 
23 077-080 
23 081-092 
23 093-105 

Hersteller 

Henschel 
Jung 
Jung 
Jung 
Henschel 
Krupp 
Krupp 
Jung 
Jung 
Esslingen 
Jung 
Jung 

Fabrik-Nr. Jahr 

28611-625 1950 
11 471-478 1952 
11 838-839 1953 
11 966-969 1954 
28 530-543 1954 

3 179-187 1954 
3 441-452 1955 

12 131-136 1955 
12 506-511 1956 

5 205-208 1957 
12 751-762 1957 
13 101-113 1959 

Veränderungen nach 
den ersten Serien 
Im Laufedesnoch recht langen Beschaffungs- 
zeitraums kameszu mehrerenveranderungen 
der ursprünglichen Konzeption. Auch ver- 

schiedene Mängel, die erst während des Ein- 
satzes im Plandienst auftraten, führten zu 
Umbauten in den bahneigenen Werkstätten. 
Die beiden ersten Lieferserien von Henschel 
und Jung waren mit Gleitlagern, mit Ober- 
flächenvorwärmern der Bauart Knorr und mit 
einem Lüftungsaufsatz auf dem Dach aus- 
gerüstet. Die beiden nachfolgenden Maschi- 
nen 23 024 und 025 erhielten dann Rollenlager 
in den Achslagerungen und im Treib- und 
Kupplungsgestänge. 
Weitere Besonderheiten waren die Henschel- 
Mischvorwärmer mit Speicher, die nahezu 
den gesamten Raum unter der Rauchkammer 
ausfüllten. Eine zunächst in der 23024 ein- 
gebaute Saugzuganlage der Bauart Kylchap 
vermochte sich nichtzu behaupten und wurde 
später wieder entfernt. 
Bei den Lokomotiven 23 026 bis 052 blieb man 
bei den Knorr-Oberflächenvorwärmern und 
bei Gleitlagern. Alle Maschinen ab der 
Betriebsnummer23 053erhieltendannRollen- : 
lager und bis einschließlich der Lok 23092 i 

neue Mischvorwärmer der Bauart Heim. In die 
Lokomotiven der letzten Lieferserien von 
Jung wurden als weitere Variante die Misch- 
vorwärmer der Bauart 1957 eingebaut. 
Änderungen gab es aber auch bei der Aus- 
führung der Tender bzw. bei der Gestaltung 
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des Kohlenkastens So hatten die ersten 
25 Lokomotiven noch Tender, deren obere 
Kante des Kohlenkastens verstarkt und 
dessen Seitenwände mit Blechrippen ver- 
sehen waren. Bei allen Tendern ab der 
Betriebsnummer 23 026 entfielen diese Blech- 
verstarkungen, und die obere Kante des 
Kohlenkasten war leicht schrag nach innen 
gezogen. 
In der Kessel- und Zughakenleistung waren 
die Lokomotrven der Baureihe 23 jenen der 
Reihe 38’“s40 eindeutig uberlegen. Die Lauf- 
eigenschaften wurden von den Personalen 
recht unterschiedlich beurteilt. Manche Lok- 

der Hochburgen der BR 23, beklagten den 
unruhigen Lauf und zogen sogar die gute alte 
P 8 den Neubaulokomotiven vor. 
Nach Crailsheim kamen die Maschinen der 
Reihe 23 erst spät, gegen Ende der sechziger 
Jahre. Eine Statistik der DB vom 1. Juli 1966 
weist aus, da8 die 105 Lokomotiven auf sieben 
Direktionsbezirke verteilt waren. 
BD Frankfurt. 16 Stück 
BD Mainz. . 19 Stück 
BD Saarbrücken, . 13 Stück 
BD Hannover 17 Stück 
BD Köln 17 Stück 
BD Münster 11 Stück 

Erste Ausmusterung 
schon 1967 

Bereits am 24.2. 1967 wurde mit der 23 013 die 
erste Lok dieser Baureihe ausgemustert. Bis 
zum März des Jahres 1969 folgten die 
Maschinen mit den Betriebsnummern 23 043, 
057,003 und 056. 
Am 29. 1. 1970 war der Einsatzbestand schon 
auf 93 Lokomotiven geschrumpft, und zum 
Ende des Jahres belief er sich auf nur noch 
64 Maschinen; davon zählten 34 Stück zur c mannsthaften aus dem BW Crarlsheim, einer BD Wuppertal 12 Stück BD Saarbrücken und 30 Stück zur BD Stutt- 
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gart. Betriebsfähig waren aber nur insgesamt 
48 Lokomotiven. 
Zwei Jahre später wies die Bestandsliste zum 
31.12.1974 noch 35 Lokomotiven aus, die bei 
drei Bahnbetriebswerken im Einsatz standen. 
Bw Crailsheim 17 Stuck 
BW Kaiserslautern 4 Stück 
Bw Saarbrücken. 14 Stück 
Das Jahr 1975 brachte dann das Ende für die 
Baureihe 23. Übrig geblieben sind die 23019 
im Deutschen Dampflokmuseum in Neuen- 
markt-Wirsberg, und die 23 105. die sich in der 
Obhut der Deutschen Gesellschaft für Eisen- 
bahn hichte im Museum in Neustadt an 
der nstraße befindet” Eine weitere 
Maschine soll noch in einem Industrieunter- 
nehmen in Wasseralfingen instandgesetzt 
werden. und die Mas~~inen 23 071 und 23 078 
werden regelmäßig von der niederländischen 

in Apeldoorn eingesetzt. 
Die Lokomotiven der Baureihe 23 waren für 
Einsatz im Personenzugdienst und für die 
Beförderung leichter Schnellzüge gebaut 
worden. Dies waren auch stets die Haupt- 
einsatzgebiete. Gegen Ende Ihrer Dienstzeit 
sah man sie jedoch auch vor leichten Güter- 
zügen und als Vorspann vor Maschinen der 
Baureihen 44 und 50, vor allem auf den 
steigungsreichen Strecken von Crailsheim 
aus. Wegen der universellen Verwendun 
möglichkeit hat die BR 23 einen Spitzenplatz 

auf der Wunschliste der HO-Modellbahner, 
zumal das Modell von Marklin längst aus dem 
Lieferprogramm herausgenommen wurde. 

Die Baureihe 23 als 
Modell 

Schon verhältnismäßig früh, vor dem Ende der 
fünfziger Jahre, hatte das Haus Märklin die 
23014 als Vorbild tur ein recht schmuckes 
Modell im HO-Maßstab erkoren und damals 
mit einem schweren Ganzmetallgehäuse für 
39;-- DM angeboten. Während eines kurzen 
Zeitraumes war dieselbe Lok auch mit einem 
Kunststoffgehäuse erhaltlieh. Später erschien 
das Modell in einervereinfachten Ausführung, 
in der sie auch heute noch in Anfänger- 
packungen für Kaufhäuser geliefert wird. Die 
alte schwere 23 mit Metallspritz 

Fachgesthafte zu Preisen um 

recht alte Marklin-Modell ist 
gewiß nicht über. entspricht aber natürlich 
nicht mehr dem heutigen Stand der Technik 
und den Wünschen der Sammler und Modell- 
bahner. Mit Zurüstsatzen von M+F läßt sich 

k noch beträchtlich aufwerten; der Ruf 
nach einer neuen Lok der Reihe 23 blieb aber 

unüberhörbar. Bei Roco in Salzburg erwog 
man deshalb bererts vor Jahresfrist, die 
BR 23 in das Fertigungsprogramm im Maßstab 
1:87 aufzunehmen Als Vorbild sollte die 
Museumslok 23 019 von Neuenmarkt-Wirs- 
berg dienen. 
Nach eingehenden Beratungen erhielt dann 
aber die BR 01 den Vorzug; das Projekt der 
BR 23 wurde vorubergehend zurückgestellt. 
Schon im Sommer 1979 fiel dann aber die 
Entscheidung. nun nicht die 23 019, sondern 
die 23 105 als Vorbild fur ein neues HO-Modell 
zu Wahlen. Mitte September konnten dann In 
Neustadt/Wernstraße alle erforderlichen 
Detailaufnahmen gemacht und das Original 
vom Konstrukteur des Modells besichtigt 
werden 
Bereits einen Monat spater war der Entwurf 
fertig. die Arbeit an den Detailzeichnungen 
konnte beginnen Zu dresem Zeitpunkt ließ 
sich schon erkennen. daß die 23 105 ein 
Modell der Sonderklasse werden wird, das der 
BR 01 in nichts nachsteht. 

bau von Roco war man 
wieder außerordentlich fleißig, denn schon 
vor Weihnachten waren viele Spritzformen 
fertiggestellt. und zur Messe 1980 wird man in 
Nurnberg bestimmt kein Handmuster, 
sondern eine weitgehend fertige Lok erwarten 
durfen. 

HO 

A c h t u n g !!! 
Gesucht wird das schönste Farb-Bild im EISENBAHN-JOURNAL. Bitte auf der Karte ,,Artikel-Bewertung” vermerken. 

Im Januar 1981 findet die Prämierung des schönsten Farb-Bildes und eine Verlosung 
unter den Einsendern statt. 
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Bild 7: BR 23 im Bah cknang 

Bild 6 Seite: Die BR 23 verlaßt den Bahnhof Backnang 

6. - 10. Preis: POLA-LGB-Anlage im Wert von 
und weitere 100 Preise im Wert von insgesamt DM 10 OOO,- 
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Bestell-Nummer 2015 
Elektrotriebwagen DB BR ET85,2-teilig DM 4.950,- 

Besteil-Nummer 2016 
Elektrotriebwagen DB BR ET90,1-teilig 
(Auslieferung im Frühsommer 1980) DM 2.950,- 

iAM6uRG TUTTLINGEN 



Württembergische Tssd 
Naturgetreues Modell im Maßstab 1:22,5 
Längst hat die solide und liebenswerte Leh- 
mann-Großbahn L.G.B im Maßstab 1:22,5 
einen guten und festen Platz im internatio- 
nalen Modellbahn-Sortiment gefunden und 
auch behauptet. 
Angeregt durch den Erfolg der beliebten 
Schmalspurbahn, machten sich in den 
letzten Jahren einige Kleinserien-Hersteller 
an die Arbeit und schufen weitere Lokomo- 
tiven in diesem Modellmaßstab. In aller- 
feinster Ausführung - vieles daran ist Hand- 
arbeit - sind die Fahrzeuge aber weniger für 
den Spielbetrieb im Garten, als vielmehr für 

d anspruchsvolle Sammler bestimmt, die 
willens und in der Lage sind, dafür zwischen 
6000,- und lOOOO,- DM auszugeben. 
Auf der Palette der Spezialitäten erschien nun 

. im vergangenen Jahr mit dem Modell der 
württembergischen Tssd, dem ,,Feuerroß vom 
Federsee”, ein weiterer Farbtupfer. Das erste 
Handmuster vom Modellbau HEIMU aus Frei- 
burg war bereits während der vergangenen 
Messe 1979 in Nürnberg zu sehen. 
Jetzt, kurz bevor sich in Nürnberg die Pforten 
zur Spielwarenmesse 1980 öffnen, sind die 
ersten Modelle aus der Kleinserie fertig; zwei 
verschiedene Ausführungen konnten wir 
bereits begutachten. Es waren dies die 
schwarze und die grüne Tssd in Läderbahn- 
Ausführung. In Kürze werden sich noch die 

Reichsbahn bzw. Bundesbahn-Varianten 
99 637 und 99633 hinzugesellen. 
AlleTeile der Maschinen sind außerordentlich 
gut und sauber gefertigt. Der Kessel ist aus 
Messingrohr gedreht; in der Rauchkammer 
sieht man die Rohrattrappen; die Rauch- 
kammertür läßt sich öffnen. Aus Messingfein- 
gußentstanden die Wasserkästen, das Führer- 
haus, der Stehkessel sowie alle Armaturen 
und Zurüstteile. An der Ruckwand des Führer- 
hauses, dessen Turen beweghch angeordnet 
sind. hängen die Kohlenschaufel, ein Besen 
und der große Schürhaken. 
Die Heimu-Modelle sind mit einer original- 
getreuen und gefederten Mittelpufferkupp- 
lung ausgerüstet. Eine zur L.G.B passende 
Kupplung kann zustitzlich angeschraubt 
werden. 
Als Antrieb dienen zwei robuste und leistungs- 
starkeMotorenmiteinerLeistungvonje8Watt, 
die In den beiden Alu-Ferngußrahmen einge- 
bettet sind. Die Kraftübertragung auf die 
Achsen erfolgtuberein Prazisionsschnecken- 
getriebe mit einer Gesamtübersetzung von 
1~40. Acht gefederte Hartkohlen mit einer 
Lebensdauer von rund 500 Betriebsstunden 
drücken innen auf die Radreifen ausV2A-Stahl 
und gewahrleisten eine sichere Stromab- 
nahme. Die ebenfalls aus Messingfeinguß 
gefertigte Steuerung und das gesamte Treib- 

und Kuppelgestänge sind komplett ver- 
schraubt und zum Teil mit Kontermuttern 
gesichert 
Fahrzeuge mit einem solchen Detailreichtum 
und in dieser präzisen Ausführung haben 
natürlich auch ihren Preis, der bei der Tssd je 
nach Ausführung und Lackierung zwischen 
6400,- und 7800,- DM liegen wird. 
Bei einem Eigengewicht von ca. 5,5 kg vermag 
eine Lok die Last von rund 16 kg zu schleppen. 
Die Fahrzeuge von Heimu laufen auf den 
L.G.B-Gleisen und Weichen, allerdings nur 
auf den mittleren und großen Radien. 
Bei Heimu selbst ist derzeit aber auch ein 
eigenes Modellgleissortiment mit gegossenen 
Schienenplatten und mit echten Holz- 
schwellen in Vorbereitung. Zuvor werden aber 
noch verschiedene Modelle nach den Vor- 
bildern württembergischer Schmalspurwagen 
für den Personen- und Güterverkehr erschei- 
nen. Die Vorarbeiten dafür sind bereits ge- 
leistet und viele Feingußteile fertig. Ab Mai 
1980 sollen zunächst die Bausätze für zwei- 
und dreiachsige Güterwagen zur Auslieferung 
kommen. 
Mit Aufmerksamkeit werden wir die Arbeit bei 
HeiMU verfolgen und über die weitere Ent- 
wicklung berichten. 

HO 
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Bild 2: Das ~rn Maßstab 1 22,5 gehaltene Modell der Schmalspurlokomotwe wird auch an gruner Landerbahn- 
Lackierung geliefert 

Bild 3: Dleses Detailfoto vermaq nur einen kleinen Teil der vielen Elnzelhelten aus Messinqfeinquß zu zeioen 



Lokomotivingenieur 
und Lokomotivmaler 
Max Baumberg (12.3.1906 - 8.11.1978) 
Am 8. November 1979 jährte sich der Todestag 
eines der bekanntesten und verdienstvollsten 
Eisenbahningenieure unserer Zeit, des Reichs- 
bahndirektors i.R. Dipl.-Ing. Max Baumberg. 

Eisenbahnfachleuten und -freunden in der DDR 
war er als Chef der Versuchs- und Entwick- 
lungsstelle für die Maschinenwirtschaft 
(VES-M) Halle gut bekannt. Und die für beide 
deutsche Bahnverwaltungen einmaligen 
Bremslokomotiven, die unter seiner Leitung 
entstanden, kannte man auch in der Bundes- 
republik Deutschland, wenngleich sich für 
manchen damit nicht unmittelbar der Name 
Baumberg verbindet. 

Nur diejenigen, die ihn auch privat kannten, 
wußten, welch überdurchschnittliches Mal- und 
Zeichentalent Max Baumberg besaß. Die Wän- 
de des Arbeitszimmers in seiner Hallenser 
Wohnung zierten Gemälde und Zeichnungen 
von Dampflokomotiven, die zum Besten gehö- 
ren, was ich auf diesem Gebiet gesehen habe. 
Max Baumberg, am 12. März 1906 im thüringi- 
sehen Arnstadt geboren, erhielt mit 14 Jahren 
von einem Onkel ein Stipendium mit der Maß- 
gabe, davon wahlweise Klavier- oder Zeichen- 
unterricht zu bezahlen. Er wählte den Zeichen- 
unterricht, den ihm ein Herr Rose in Arnstadt 
erteilte. Diesen Unterricht besuchte er bis zu 
seinem Abitur im Sommer 1926. 

Uns liegen Federzeichnungen In Postkarten- 
größe aus den Jahren 1922/23 vor. Die älteste 
Zeichnung ist eine E 16 aus dem Jahre 1922. 
Eine pr. T 20 aus dem Jahre 1923 trägt noch die 
Betriebsnummer 77 009. Eine vom 1. Juni 1923 
datierte Zeichnung stellt eine bay. G 5/5 dar. 
Weitere Zeichnungen aus diesem Jahr zeigen 
preußische Lokomotiven, die T 28 und die G 8*. 
Ob es im Sinne seines Lehrmeisters war, sein 
zeichnerisches Talent ausschließlich den Loko- 
motiven zu widmen, wissen wir nicht. Auf jeden 
Fall ist aus diesen schon recht perfekten Übun- 
gen erkennbar, in welche Richtung die Interes- 
sen des Gymnasiasten Baumberg tendierten. 
Er erzählte gern von den Arnstädter Jugend- 
jahren und erinnerte sich noch daran, in Arn- 
Stadt die letzten preußischet? Hagans-Lokomo- 
tiven in Betrieb gesehen zu haben. Aus dem 
Jahre 1923 ist eine unvollendet gebliebene 
Zeichnung einer G 12 erhalten geblieben. 
Diese pr. G 12 war die 9000. Hanomag-Loko- 
motive, und sie inspirierte den 17jährigen, dazu 
eine kleine private Festschrift zu verfassen. Die 
vierseitige Faltkarte enthllt, außer der Lokomo- 
tive, in akkurater Schreibschrift die Entste- 
hungsgeschichte und die Hauptabmessungen 
dieser Baureihe. 
Ab 1926, also nach dem Abitur, arbeitete Max 
Baumberg als Praktikant im RAW Meiningen 
und konnte dort Zeuge der Abnahme neuange- 
lieferter Einheitsschnellzuglokomotiven der 
Baureihen 01 und 02 werden. Aus dieser Zeit 
existiert noch eine farbig angelegte Feder- 
zeichnung von der Frontseite der 02 003. 
Baumberg glaubte auch, daß die ersten Ein- 
heitsschnellzuglokomotiven noch mit grün- 
schwarz-rotem Anstrich geliefert worden seien; 
die Zeichnung jedoch zeigt die 02 nur in 
Schwarz und Rot. 

Studium in München 
Das Studium an der TH München bei Prof. 
Georg Lotter vermittelte zwangsläufig auch die 
Bekanntschaft mit den süddeutschen Pazifik- 
lokomotiven Maffeischer Konstruktion. Seit 
dieser Zeit hat Baumbergs Hobby fast nur noch 
die Themen bay. S 3/6 und bad. IV h . Als 
Lokomotivheizer In Lindau (Wintersemester 
1929/30) lernte er die bay. S 3/6 in praxi ken- 
nen und überdies viele andere, heute fast ver- 
gessene bayerische Baureihen. Zeit seines 
Lebens galt seine Liebe und Bewunderung den 
süddeutschen Vierzylinder-Verbund-Schnell- 
zuglokomotiven, und sein Wissen um bayeri- 
sche, badische und württembergische Loko- 
motivgeschichte war phänomenal. 
Meine Mitautoren und ich hatten das Glück, 
beim Erarbeiten des dreibändigen ,,Dampflok- 
Archiv” (unter dem Titel ,,Deutsche Dampfloko- 
motiven“ auch im Alba-Buchverlag erschienen) 
Max Baumberg als Fachberater gewinnen zu 
können. Es war verblüffend, wie er sich bei den 
süddeutschen Lokomotivbaureihen an Details 
zu erinnern vermochte, ohne Suchen aus sei- 
nem nach Tausenden von Fotos zählenden 
Bildarchiv die betreffende Aufnahme heraus- 
fand, an der er uns die Bauartunterschiede 
erklärte. 

Zum Poster: 
Das Bild zeigt eine Badische IV h, spätere BR 18”von 
der Heizerseite. Diese Länderbahn-Schnellzugloko- 
motive fuhr von 1928 bis Anfang der 30er Jahre den 
berühmten Luxuszug ,,Rheingold”. 

Gemalt 1953 von Max Baumberg 
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Das Erlebnis der Maffeischen Paztflklokomotl- 
ve wirkte auch m Danzig und Konigsberg nach. 
wo Baumberg ab 1930 seine Studien fortsetzte 
und 1936 mit der Großen Staatsprufung ab- 
schloß. Er war anschließend anderthalb Jahre 
als Hauptasststent bei Prof Neesen am Lehr- 
stuhl fur Eisenbahn- und Kraftfahrzeugbau 
tatlg, und aus dieser Zeit stammt das Bild der 
18 326 
1938 trat Max Baumberg in den Dienst der (al- 
ten) Deutschen Reichsbahn. Die RAWs Gluck- 
stadt (Elbe) und Stendal waren die ersten Sta- 
tionen seiner Tatigkeit. Im Krieg wurde er als 
deutscher Werkstattendirektor in das Ebsen- 
bahnausbesserungswerk Namur versetzt. 
~erkwurd~gerweise haben Ihn die dort unter- 
haltenen ehemaligen preußischen Lokomoti- 
ven, z B die S 9, nicht Inspiriert. zur Zeichen- 
feder LU greifen Wohl aber wurde In Namur mit 
der Arbeit am 1 15Modell einer bad. IV h In 
Landerbahnausfuhrung begonnen. an dem er 
bis zu seinem Ableben gebaut hat. Bis auf 
geringfugige Details Ist dleses einmalige Su- 
permodell vollendet worden uird rm Besitz der 
Familie geblieben An diesem Modell Ist alles 
1.15 original nachgebildet - die Heiz- und 
Rauchrohre mit Uberhitzer ebenso wie Kolben 
und Schieber. 

Minuziöse Maltechnik 
,,Foto-Maler” Max Baumberg hat mit fotogra- 
fischer Genauigkeit gemalt und gezeichnet - 
bei einem Lokomottvkonstrukteur nicht ver- 
wunderlich. Nur wenige BleIstiftskIzzen sind 
vorhanden. die den Vermerk ,,nach der Natur 
gezeichnet’” tragen, z.B ein Schnellzug In Erfurt 
Hbf, bespannt mit einer pr. P 10. Vorlagen fur 

seine Lokomotivbilder waren Fotos und Maß- zeugversuchsanstalt (FVA) Halle, der späteren 
Skizzen. VES-M, und beim maßgeblichen Mitwirken an 
Eine Reihe von Bildern blieb unvollendet, und der Entwicklung der DR-Neubaulokomotiven 
an ihnen läßt sich die Mal- und Zeichentechnik aller drei Traktionsarten. Als Mittel zum Zweck 
studieren. Baumberg legte zunächst nur die schuf er die weltweit bekannt gewordenen 
Fluchtpunkte und -linien der perspektivischen Bremslokomotiven, die 18 201, 18 314. 19 015 
Darstellung fest und begann dann (sozusagen und 022, 23 001/002 und andere. Die aus der 
von oben nach unten) Kessel und Führerhaus 61 002 entstandene 18 201 (heute 02 0201-0) 
minuziös auszuführen. In seinem Nachlaß fand kann sich noch heute rühmen, die schnellste 
ich eine pr. T 20 : bei der Kessel, Führerhaus Dampflokomotive Europas zu sein. Nimmt es 
und Wasserkästen fertig ausgeführt waren, wunder. wenn bei dieser Gelegenheit auch ein 
vom Lauf- und Triebwerk aber, mit Ausnahme lebenslang gehegter Wunsch erfüllbar wurde? 
der vorderen Laufachse, alles bis auf die Mit der Deutschen Bundesbahn nämlich 
Fluchtlinien fehlte. Eine seiner zahlreichen bad. 
IV h (mit Reichsbahnnummer) ist bis auf die 

tauschte er die nach dem Krieg auf dem Gebiet 

Tenderdrehgestelle vollendet worden. Bei einer 
der DDR stehengebliebene 18 434 gegen seine 
Lieblin slokomotive, eine bad. IV h, Seine 

bay. Gt 2 x 414 in Länderbahnfarben fehlt nur Kollegen wußten um seine Schwäche für den 
noch das hintere Triebwerk. badischen Renner und schenkten ihm bei der 
Alle seine farbig ausgelegten Bilder sind eine Verabschiedung aus dem Eisenbahndienst das 
Kombination von Federzeichnung und Aqua- Nummer- und das Fabrikschild der 18 314. 
rell: lediglich die bay. Gt 2 x 4/4 ist mit Fettstift 1973. bereits 67jährig, stieg Max Baumberg 
gezeichnet. Seine zeichnerischen Fähigkeiten zum letzten Mal auf den Führerstand einer 
hat Max Baumberg sich bis ins hohe Alter 
bewahrt, wenngleich ihm seine verantwor- 

Dampflokomotive. streifte seine schon legen- 
dären Stulpenhandschuhe, die bis zu den Ell- 

tungsvolle Tätigkeit bei der VES-M keine Zeit 
ließ. sie zu gebrauchen. Erst nach seiner Pera- 

bogen reichten. über und ergriff den Regler der 

sionierung im Jahre 1971 fand er die Ruhe, 
19 015. die unter seiner Leitung aus der sä. XX 
HV rekonstruiert worden war. Diese Lokomoti- 

noch einige Bilder zu vollenden. Doch bedurfte ve führte als Vorspannlok (Zuglok 03 1010) 
es immer des Drängens seiner Töchter. wieder einen Sonderzug des Deutschen Modelleisen- 
zu Zeichenfeder und Farbe zu greifen. Zweifelte bahn-verbandes der DDR, und wohl die 
er schon, wozu es nützlich sei. heute, im Zeit- wenigsten der Eisenbahnfreunde im Sonder- 
alter der neuen Traktionsmittel, ein ,.Dampf- zug wußten. wer der ..Meister” auf der Vor- 
lok-Archiv” zu schreiben, so sah er auch nicht spannlok war. Von den vielen tausend Fotos. 
recht ein, wieso seine Töchter Gefallen an sei- 
nen Dampflokbildern finden konnten. 

die an jenem Tag geschossen wurden, gibt es 
leider keines. da13 den Mann auf dem Führer- 

Gewiß hat sich das Leben Max Baumbergs 
nicht als Eisenbahnmaler oder -Zeichner erfüllt. 

stand zeigt, der als einer der wenigen noch eine 

Seine Verdienste liegen im Aufbau der Fahr- 
Vierzylinder-Verbundlokomotive einregulieren 
und bedienen konnte. 

M. Weisbrod 

Baureihe 01 ein gro8formatiges, prachtvolles Fachbuch. 288 
Seiten. Einmaliges, dokumentarisch wertvolles Bildmaterial 
mit noch nie Veröffentlichten Zeichnungen und Skizzen sowie 
großes Ausfaltplan-Poster. 239 Bilder, davon 20 vierfarbig. 
DM 5fL (+ DM 3.40 Porto und Verpackung, entfallt bei Vorauszahlung) 
Dfe Regtmtalbehn eine lückenlose und ausführliche Dokumentation 
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Neuheitenvorschau auf die 
Nürnberger Spielwarenmesse ‘80 
An und für sich war es uns bisher immer 
gelungen, rechtzeitig vor der Messe und zu 
unserem Redaktionsschluß Informationen 
einiger Firmen über Neuheiten zu erhalten 
und so unsere Leser schon durch Vorbe- 
richte zu informieren. 
Ganz anders vor dieser Messe. Es gab zwar 
eine Menge Gerüchte, echte Informationen 
mit Bildmaterial allerdings nur von zwei 
Firmen, und zwar von Roco und M+F. Die 
Neuheitengerüchte in bezug auf die anderen 
Firmen waren dermaßen widersprüchlich, 
daß wir uns gerne eine Vorprognose, was 
nun im einzelnen wirklich kommt, ersparen 
wollen. Erwähnen möchten wir lediglich 
noch, daß Presseberichten zufolge von der 
Firma Märklin mit einer Dampflokomotive in 
der Spur 1 zu rechnen sein wird. Lassen wir 
uns überraschen was in Nürnberg an serien- 
fertigen Modellen gezeigt wird! 
Da uns die Roco-Informationen bzw. entspre- 
chendes Bildmaterial schon relativ spät 
erreichte, war eine Farblitho-Fertigung nicht 
mehr moglich; deswegen mußten wir diesen 
Bericht teilen und auf zwei verschiedene 
Stellen des Journals aufteilen. 

Preuß. S4 von M+F 
Eine echte Neuheit aus Fürstenfeldbruck 
dürfte die preußische S4sein (Baureihe 13). es 

wurde zwar von M+F im letztjährigen Messe- so konnte man bereits ein serienreifes Muster 
bericht eine S4 angekündigt, jedoch wurden - ja, ich möchte sogar behaupten: eine Lok, 
die Käufer und Kunden durch einen Fehler die bereits aus Serienteilen bestand - auf der 
stark verunsichert: Im Messeprospekt waren Messe begutachten. 
zwei verschiedene SG-Varianten abgebildet, Besonders erfreulich an dieser Maschine ist, 
jedoch im Text die Rede von der S4. daß eine weitere preußische Tenderbauart 0 
Es ist erfreulich, daß man sich dann doch zu- auf den Markt kommt (motorisierte Ausfüh- 
gunsten der S4entschieden hat, daes sich bei rung), diesichervon so manchem Selbstbauer 
dieser Lokomotive um eine sehr gefällige Type ersehnt wurde. Die meisten anderen Neu- 
handelt, zumal diese Maschine meines Wis- heitenmodelle sind hingegen Lokomotiven, 
sens schon einige Male von Kleinserienher- die schon voriges Jahr (einzelne Modelle 
stellern angeboten wurde, allerdings die typi- sogar noch früher) als Neuheiten angeboten 
sehe Charakteristik und die Silhouette dieser wurden, nun aber endgültig zur Verwirkli- 
Lokomotive bisher kaum getroffen wurden. chung kommen sollen. Einige Modellewurden 
Dies jedoch gelang den Könnern aus FFB, und noch knapp vor der Messe fertiggestellt, ob- 

Bild 2: Das wirklich ausgezelchnet detaillierte und schon recht serlenmaßig wirkende S4-Modell von der 
Loktunrerselte. 
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die 93’, die schon seit Jahren bekannt ist, in der jetzigen Ausführung in unlackierter und 

wohl sie eigentlich schon Ende letzten Jahres 
zur Auslieferung gelangen sollten. Hierzu 
gehört wohl als wichtigste Neuheit die Bau- 
reihe 935, die sich doch erheblich von der BR 
93’ unterscheidet. Nach dem Bildmaterial zu 
urteilen ist die Lokäußerst gut gelungen. 

Schmalspur-Neuheiten 
Auf dem Schmalspursektor, dessen Freunde 
in letzter Zeit stark verwöhnt werden, wurde 
nun die 99 640 fertiggestellt. Diese zwei- 
achsige Lokomotive ist ganz einfach 
,,schnuckelig”. Da es auf dem HOe-Sektor 
mittlerweile ja nun mindestens drei dreiach- 
sige und zwei fünfachsige Lokmodelle (eines 
davon mitvor- und Nachlaufrädern) gibt, steilt 
dieses winzige Maschinchen sicher einen 
kleinen Hit dar. 
In puncto Heeresfeldbahnlokomotive darf 
man aus Fürstenfeldbruck noch einen ,,großen 
Dampfer” mit Schlepptender erwarten und 
zusätzlich als Umwandlung der schmalspu- 
rigen Heeresfeldbahn eine recht interessante 
Köf der Osthannoverschen Eisenbahngesell- 
schaft. 
Man spricht auch noch davon, den ,,Urglas- 
kasten” herstellen zu wollen, was sich jedoch 
nach dem Bestelleingang richtet, womit dann 
eigentlich das Programm der bayerischen 
Lokalbahn eine Abrundung fände. 
Zählen wir kurzauf: Urglaskasten, Serienglas- 
kasten, dann die verschiedenen DVI-Varianten 

(Herkules, Donaustauf, Berg, flinke Liesel), 
GTL 4/4, GTL 4/5, die kleine Mallet BB II. Alles 
in allem also ein abgerundetes Programm. -. 
trgentlrch schade, daß aus Preisgründen die 4 
seinerzeit gelieferten und aus feingeätztem 
Messingblech bestehenden bayerischen 
Waggonbausätzen aus Preisgründen nicht 
mehr hergestellt werden. * 

Last not least als echte Neuheit wurde dann 
noch die preußische E 95, eine Riesen- 
Maschine, angeboten. Inwieweit sich das 
sicherlich wieder riesige M+F-Neuheitenan- 
gebot realisieren läßt, entscheidet zuerst die 
Fertigungskapazität der Fürstenfeldbrucker 
und dann natürlich Ihr Kaufinteresse, bekun- 
det durch Vorbestellungen. Wer es ganz 
genau wissen will, dem sei empfohlen, den 
farbigen Neuheiten-Prospekt der Firma M+F 
zu bestellen. Preis DM 1,90. 

Herbert Meyer 



Bild 10: Zeigt das gelungene Finish der lackberten 
BR 935 

- 



Bild 1: 598 02 Im Bahnhof KIenberg-Gamlng Deutlich sind die Gleise der beIden Spurweiten zu erkennen. Foto C Asmus 

Wieder Dampf auf derYbbstalbahn 
Mit einer eindrucksvollen Veranstaltung am 
13. und 14. Oktober 1979 wurde die Wieder- 
inbetriebnahme der Schmalspur-Dampfloko- 
motive 598.02 auf der dsterreichischen Ybbs- 
talbahn gefeiert. 

An beiden Tagen verkehrten wegen der 
erwähnten Schmalspurlokomotive auf dem 
normalspurigen Streckenabschnitt Pöchlarn - 
Kienberg - Gaming zwei Dampflokomotiven der 
Baureihe 52. und zwar 52.7612 mit Normal- und 
52.3316 mit Giesel-Schornstein. sowie eine 
Dampflokomotive der Baureihe 93, die 

.1326. Zu erwähnen ist: daß 
mpflokomotiven der Baureihe 5 

besitz sind. 
Am Samstag. den 13. Oktober verkehrte auf 
dem normalspurigen Abschnitt der planmäßige 
Güterzug mit der Lok 52.7612, während die 
Maschine 93.1326 die Strecke mit einem Per- 
sonensonderzug befuhr. Am darauffolgenden 
Sonntag. den 14. Oktober trat an die Stalle der 
52.7612 die bereits erwähnte Dampflokomotive 
52.3316 der Österreichischen Gesellschaft für 
Eisenbahngeschichte. Es braucht wohl nicht 
erwähnt zu werden daß sich diese drei normal- 
spurigen Dampfloks in einem vorbildlichen Zu- 
stand befanden und alle Teilnehmer an der 
Sonderfahrt begeisterten. 

Der eigentliche Anlaß war. Wie bereits erwahnt. 
die Wiedermbetrrebnahme der schmalspurigen 
Dampflokomotrve 598.02 auf der Ybbstalbahn. 
Bel dreser Maschine handelt es sich um erne 
außergewohnlrche Lok. die uber dre Achsfolge 
C2 verfugt. Sie wurde rm Jahre 1896 spezrell fur 
die Ybbstalbahn konstruiert und verkehrte dort 
bis zu Ihrer Außerdienststellung. Wie bererts 
gesagt. fand der erste offizielle Einsatz dieser 
liebevoll aufgearberteten und In den alten Far- 
ben restaurierten Lok am 13. und 14. Oktober 

79 statt. Der Wettergott zergte sich von seiner 
besten Seite. und das Ybbstal war dank seiner 
Laubwalder rn bunte herbstliche Farben 
getaucht 

Dank an “Club 598” 
Am Hauptbahnhof in Waidhofen an der Ybbs 
wurde der Dampfsonderzug mit Blasmusik und 
Festansprachen von viel Prominenz aus Wirt- 
schaft und Politik der Öffentlichkeit vorgestellt. 
Danach begab sich die kleine grüne Maschine 
mit ihren roten Rädern und dem schwarzen 
Rauchfang auf ihre erste eindrucksvolle Reise. 
Auf jedem Bahnhof entlang der Strecke wurde 
sie begeistert empfangen. Dieses Erlebnis für 
Mitfahrende wie Zuschauer ist der mühevollen 
Arbeit des ‘“Club 598”, der Freunde der Ybbs- 
talbahn, zu verdanken. 

Dieser rm Jahre 1973 gegrundete Verein er- 
warb im Fruhjahr 1975 von den Osterretchr- 
sehen Bundesbahnen die beiden noch exrstte- 
renden Dampflokomotiven 598.02 und 598.03. 
die jahrzehntelang auf der Ybbstalbahn ihren 
Dienst versehen hatten. Diese beiden Dampf- 
loks waren wie erne Vielzahl anderer Schmal- 
spurdampfloks auf dem Lokfnedhof Obergra- 
fendorf nahe St Polten jahrelan 
In dresem Zusammenhang sei kurz erwahnt. 
daß die Schwesterlokomotive 598.01 von den 
Osterreichischen Bundesbahnen auf dem 
Bahnhofsvorplatz tn Wardhofen als Denkmals- 
lok aufgestellt ist. Der oben erwahnte Verein 
hat es sich von Anfang an zum Ziel gesetzt. erne 
der beiden Maschinen wreder betrrebsfährg 
aufzuarberten. 
Nachdem rm August 1975 an berden erworbe- 
nen Lokomotiven eine eingehende Kesselrn- 
spektion durchgefuhrt worden war. entschied 
man sich dafur, die 598 02 aufgrund ihres 
besseren Allgemeinzustandes zur Wtederauf- 
arbeitung vorzusehen. So wurden bis zum 
Ende desselben Jahres samtlrche KleinteIle 
entfernt und terlwerse anschließend aufgear- 
bettet. 
1976 erfolgte der Ausbau das Kessels und der 

Abbau der beiden Wasserkasten. Im gleichen 
Jahr erstellte der “Club 598”’ einen provtsorr- 

42 









Bild 5: 2095,09 in der Frühjahrslandschaft des Ybbstals, Mai 1974. Foto: C. Asmus 

sehen hölzernen Lokschuppen, um die müh- 
selige Arbeit etwas zu erleichtern. 1977 wurden 
dann das Fahrgestell sowie das zweiachsige, 
für diese Baureihe typische Drehgestell voll- 
kommen aufgearbeitet und wieder betriebs- 
fähig zusammengebaut. 

Kessel-Abnahme 1978 
Im Mai 1978 erfolgte durch den Kesselinspek- 
tor des Verkehrsministeriums die Kesselunter- 
suchung, wobei im Betriebsbuch vermerkt wur- 
de : ,,Bis auf unbedeutende Korrosionen ist der 
Kessel in Ordnung.“ Eine, wie wir glauben, er- 
staunliche Tatsache, nachdem die Lokomotive 
doch nahezu 15 Jahre außer Betrieb war. 
Nach der erfolgreichen Wasserdruckprobe 
wurde im September dann desselben Jahres 
der 10 t schwere Kessel wieder auf das Fahrge- 
stell gesetzt. Im November wurden auch noch 
die beiden Wasserkästen und das Führerhaus 
wieder zusammengebaut. Ab dem Frühjahr 
1979 wurde mit besonderem Nachdruck an der 
Fertigstellung der 598.02 gearbeitet, da sich 
der Verein zum Ziel gesetzt hatte, noch 1979 
die Maschine in Betrieb zu nehmen und der 
Öffentlichkeit vorzustellen. So gelang es bis zur 
letzten Septemberwoche, die Lokomotive, ab- 
gesehen von der endgültigen Lackierung, fer- 
tigzustellen. 
Einen großen Moment für alle Beteiligten bilde- 
te dann der 3. Oktober 1979, an dem die erste 
Probefahrt auf der Ybbstalbahn durchgeführt 
wurde. 
Welche sorgfältige und hingebungsvolle Arbeit 
geleistet worden war, bewies die kleine Dampf- 
lokomotive an ihren beiden Festtagen, dem 13. 
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und 14. Oktober, als sie mit einem vollbesetz- 
ten Zwölf-Wagen-Zug auf der Strecke Waid- 
hofen - Lunz am See verkehrte. Besonders 
eindrucksvoll konnte sie ihre Leistungsfähig- 
keit unter Beweis stellen, als sie den auf sechs 
Wagen gekurzten Sonderzug von Lunz aus 
über die mehr als 20 O/oo steile Rampe nach 
Pfaffenschlag beförderte. 
Alle Freunde der Dampflokomotive sind dem 
,,Club 598” zu Dank verpflichtet, der diese 
Maschine in vorbildlicher Weise wieder aufge- 
arbeitet hat. Aber auch den Österreichischen 
Bundesbahnen sei an dieser Stelle für ihr Ver- 
ständnis zur Traditionspflege gedankt. 

Ein wenig Historie 
Nun noch ein kurzer Überblick über Entste- 
hung und Bedeutung der Ybbstalbahn: 
Die Ybbstalbahn verbindet zwei normalspunge 
Strecken, und zwar im Westen die Ennstallinie 
Amstetten - Selzthal-Bischhofshofen und im 
Osten die normalspunge Lokalbahn Pöchlarn 
- Kienberg-Gaming. Die Ybbstalbahn zählt 
landschaftlich wohl zu den imposantesten und 
schönsten Schmalspurbahnen Österreichs. 
Diese 760-mm-Schmalspurbahn verläuft viele 
Kilometer entlang dem teilweise tief einge- 
schnittenen Flußlauf der Ybbs. 
Nachdem bei Kilometer 53 die Station Lunz am 
See erreicht ist, überwindet die Bahn auf Steil- 
rampen bis zu 31 O/oo mit Hilfe einer Vielzahl 
von Kunstbauten die Wasserscheide zwischen 
den Flussen Ybbs und Erlauf. Besonders ein- 
drucksvoll sind hierbei die in der ungewöhn- 
lichen Bauweise erstellten Trestlework-Brük- 
ken. 

Die Bahn verfügt über zwei derartige Brücken- 
bauten, die jeweils in einer Neigung von 
29,4 O/oo liegen. Erwähnenswert erscheint auch, 
daß in der Station Lunz noch eine 700-mm- 
Spur der ehemaligen Feldbahn anzutreffen 1st. 
Es handelt sich hierbei um eine Waldbahn, die 
stillgelegt ist, der allerdings auch Bestrebun- 
gen eines musealen Erhaltes gelten. 
Bis in die sechziger Jahre verkehrten speziell 
auf den Steilstrecken zwischen Pfaffenschlag 
und Kienberg-Gaming bzw. Lunz und Pfaffen- 
schlag nahezu ausschließlich leistungsfähige 
Dampflokomotiven der Gattungen U, Uh und 
Bh. Erst der Einsatz der leistungsstarken Die- 
sellokomotiven der Gattung 2095 verdrängte 
die altgedienten Dampfloks. 

Strecken-Jubiläum 1973 
Welch großes Interesse die Bevölkerung an 
ihrer Ybbstalbahn hat, zeigte im Jahr 1973 der 
zum 75jährigen Jubiläum eingesetzte Sonder- 
zug mit 22 Wagen, der mit nahezu 1000 Fahr- 
gästen besetzt war. Zur Beförderung dieses 
Sonderzuges waren eigens aus dem weitent- 
fernten Gmünd zwei Dampflokomotiven, und 
zwar die 298.07 und 399.03, nach Waidhofen an 
der Ybbs gebracht worden. 
Noch einiges Historisches zur Bahnstrecke 
selbst: Am 15.7.1896 wurde die Strecke Waid- 
hofen-Großhollenstein eröffnet; drei Jahre 
später erfolgte die Weiterführung bis Lunz am 
See. Zum Ende desselben Jahres wurde der 
heutige Endpunkt Kienberg-Gaming erreicht. 
Erwähnenswert noch, daß die Ybbstalbahn zum 
einen über die Hauptstrecke Waidhofen- 
Kienberg-Gaming, zum anderen über eine klei- 

. 



Bild 6: Die beiden Dampfloks 598 n Erwerb durch den ,,Club 598” nach Wardhofen uberstellt worden. Datum 5. 5.74. Foto C. Asmus 

ne 5.7 km lanae Nebenstrecke nach Ybbsitz Seite 43 Bild 2: 598.02 verläßt den Bahnhof Gstadt. Foto: C. Asmus 

verfügt. Drese Nebenstrecke zweigt im Bahn- 
hof-Gstadt ab. Seite 44 Bild 3: Der Sonderzug mit Vorspann 2095.10 auf dem in Trestlework-Bauweise errichteten 

Abschließend noch einige Bemerkungen zu der 
Huhnergrabenvradukt. Foto: C. Asmus 

auf der Ybbstalbahn verkehrenden Museums- 
lokomotive. 1896 wurden nach Plänen von Karl Seite 45 Bild 4: Diesellok der Baureihe 2091 mit Personenzug auf dem Weg nach Lunz am See. Foto: C. Asmus 

Gölsdorf drei derartige, speziell für die Ybbstal- 
bahn konstruierte Lokomotiven von Krauss in 

Seite 46 Bild 6: Der Sonderzug vor der Kulisse der Altstadt von Waidhofen. Foto: C. Asmus 

Linz erbaut. Museumslok 598.02 entstand unter 
der Fabrik-Nr. 3357 im Jahre 1896. Bei dieser 

Bild 7: Das Drehgestell der Yv 2. Foto C. Asmus 

Loktype handelt es sich um eine Maschine mit 
der ungewöhnlichen Achsfolge C2. Die Loko- 
motive wurde als Zweizvlinder-Verbundma- 
schine ausgebildet. _ 
Als Baureihe erhielt sie die Bezeichnung Yv (Y 
= Ybbstalbahn, v = Verbund). Interessant hier- 
bei, daß sämtliche drei 1896 erbauten Lokomo- 
tiven heute noch existieren, und zwar Yv Nr. 1 
als Denkmalslokomotive vor dem Bahnhof in 
Waidhofen, Yv 2 als wieder in Betrieb genom- 
mene Museumslokomotive, Yv 3 als Ersatzteil- 
spender für die Museumslok. 
Wie bereits mehrmals erwähnt, ist besonders 
das hintere Drehgestell für diese Lokbaureihe 
charakteristisch. Die ursprüngliche Konstruk- 
tion des Drehgestells konnte nicht befriedigen, 
da die Lokomotiven mehrmals bei der Fahrt mit 
dem Führerhaus voraus entgleisten. 
So wurde das Drehgestell im Jahr 1898 nach 
Plänen von Johann Rihosek verbessert und die 
bis dahin spurkranzlose Treibachse mit einem 
Spurkranz versehen. 
Nach diesen baulichen Veränderungen befrie- 
digte die Maschine vollauf und zählte zu den 
stärksten Dampflokomotiven auf der Ybbstal- 
bahn. Heute verkehren auf der Ybbstalbahn 
normalerweise Diesellokomotiven. Im wesent- 





9: Lokparade mit 52.7612 und 93.1326 sowie 598.02 in Kienberg-Ga 

liehen handelt es sich hierbei um Maschinen 
der Gattung 2091 und 2095, die den Personen- 
wie den Güterverkehr abwickeln. C. Asmus 

Bild 10: Yv 2 auf der von Hand zu bedienenden Drehscheibe, die für zwei 
Spurweiten ausgerüstet ist. Foto: C. Asmus 

C. Asmus 

Quellenangaben: 1. Schmalspurig durch 
Osterreich. - 2. 75 Jahre Ybbstalbahn. - 3. 

Schienenverkehr aktuell Nr. 12/79 



Bild 12: 598.03 als Yv 3, ca. 1910 in Opponitr. Man beachte den Kobelrauchfang. Foto: Sammlung Zopf 

Bild 13: 52.7612 auf dem Weg nach Kienberg-Gaming mit einem planmäßigen 
Guterzug. Foto: C. Asmus 

Bild 14: Der aus zwölf Wagen bestehende Sonderzug in der herbstlichen 
Landschaft des Ybbstals. Foto: C. Asmus 

Diese Adresse sollten sich LGB-Bahner 
merken, oder noch besser, gleich Katalog 
bestellen gegen Voreinsendung von DM 630 
auf Postscheckkonto Nürnberg, 
Nr. 8594-857. 

Modellbahn GmbH 
GRCIBA bietet alles aus einer Hand - die 
LGB - daszubehör! - Ab September 1979 

Alte Bahnhofstraße 16 
8720 Schweinfurth 

auch die Großbäume von Nantier mit echten 
Holzstämmen und Zweigen für Spur 0 - I + 
LGB - naturgetreuer geht es nicht! 
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Bild 3: Bauanleitung für den P-ständigen Lokschuppen 

Variationen mi t Pola-Bausätzen 
Zweiständiger Dampflokomotivschuppen für eine Nebenbahn 

In Eoppard am Mittelrhein beginnt die einglei- 
sige Hunsrückbahn. Auf einer nur 6 km langen 
Fahrstrecke werden bis Buchholz 330 m 
Höhenunterschied bewältigt. Die Trasse führt 
überzwei respektable Brücken und durch fünf 
Tunnels - eine Meisterleistung des Eisen- 
bahnbaus. 
Unser Lokschuppen stand am Nordende des 
Bopparder Bahnhofsgeländes zwischen dem 
Streckengleis der Hunsrückbahn und der 
linksrheinischen zweigleisigen Hauptstrecke 
Mainz-Köln und ist bereits abgebrochen. Er 
diente einst den Zahnradlokomotiven der 
Baureihe 97, später den 94ern als Zuhause. 
Zuletzt fand hier die VT 98 Unterschlupf. 
Im Rahmen unserer Variationen mit Pola-Bau- 
sätzen habe ich in Anlehnung an dieses ehr- 
würdige Vorbild den Nachbau unter Verwen- 
dung von zwei Pola-Lokschuppen Nr. 600 
gewagt. Der Rest ist Selbstbau in Sperrholz- 
bauweise; er beschränkt sich auf den Anbau 
und die Dachpartien. 

q Bild 1: Stirnansicht des Barkhoff’schen, P-ständigen 
Lokschuppens. Davor eine BR 93 und eine BR 94. 

Bild 2: Seiten - und Rückansicht des herrlich gestal- 
q teten Lokschuppen-Bauwerks. 

Aufbau 
Die Seitenfronten des Lokhauses bilden die 
Original-Bauteile des Satzes. Zwei Einfahrten 
der Stirnpartie werden gemäß Bauzeichnung 
zusammengefügt. Als Füllung des spitzecki- 
gen Mittelteils dient das Kopfende einer Ein- 
fahrt aus dem zweiten Bausatz. Vor dem Ein- 
fügen in den Ausschnitt ist die halbkreisför- 
mige Fensteröffnung auszuschneiden. Als 
Baugrund dienen die original dafür vorgese- 
henen Plastikteile der Bausätze. 
Drei Spanten, die sich auf die Schuppenlänge 
verteilen, werden aus Sperrholz ausgeschnit- 
ten und zwischen die Seitenteile des Hauses 
geleimt. Sie tragen auch die beiden Dachflä- 
chen. Graues, in Streifen geschnittenes 
Schmirgelpapier dient als Dachpappen-lmita- 
tion. Die Dachentlüftungen sind wieder Origi- 
nalteile, desgleichen die Schneezäune, die 
sich übrigens ausgezeichnet am Rinnenrand 
machen. Die Regenrohre bestehen aus iso- 
liertem Kupferdraht (Y-Draht), die Rinnen aus 
einer Balsaholz-Leiste. Charakteristisch sind 
die schweren Stützpfeiler an den Schuppen- 
seiten sowie an den vorderen Hausecken. Sie 

sind aus Mauerstein-Prägeplatten gefertigt 
und werden stumpf gegen die Hauswandung 
geklebt. 
Der seitliche Anbau unterstreicht den roman- 
tischen Gesamteindruckdes Hausesentschei- 
dend und besteht aus Sperrholz. Die Seiten- 
flächen werden ebenfalls mit feinem Schmir- 
gelpapier (Verputz-Imitation) verkleidet. Den 
unteren Abschluß bilden Streifen aus Mauer- 
steinpapier. Etwas kritisch ist die Fertigung 
des schuppenseitigen Dachteiles des Anbaus, 
da beide Dachflächen ineinandergreifen. 
Ich habe zunächst das Schuppendach fertig- 
gestellt und für das Dachteil des Anbaues erst 
einmal eine Pappschablone erstellt. Nach 
dieser Hilfslehre wird dann das kleine Dach- 
stück aus dünnem Sperrholz ausgeschnitten. 
Die Walmdachspitze krönt eine kleine Steck- 
nadel mit Keramikkopf, deren unterer Teil mit 
etwas Alufolie modelliert wurde. Zum Aus- 
füllen der diversenTür- und Fensteröffnungen 
dienen die Original-Einsätze des Bausatzes. 
Schuppentore und Beschriftungen liegen 
ebenfalls bei. Unsere Aufnahmen demonstrie- 
ren recht eindrucksvoll den nebenbahnge- 
rechten Gesamteindruck des Gebäudes. Die 
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Bild 6 und 7: Eine weitere Variante des Stellwerks 
Ansichten von Vorder- und Rückseite. 

Bild 8: Umbauanleitung für die SteIlwerks-Varianten b 
nach Bild 4 und Bild 5. 

4 Bild 4: Das abgeänderte Pola-ReitersteIlwerk. 

q Bild 5: Das Stellwerk von der anderen Seite. 
Kombiniert mit einer Eisenbahnbrucke. 

Schuppenseiten werden etwas ockerfarben 
eingefärbt und gut ,,verräuchert”: die Außen- 
wände des Anbaues bleiben etwas ,,sauberer”. 
Zwei weitere ansprechende Stellwerksge- 
bäude lassen sich aus jeweils zwei Pola-Bau- 
sätzen Nr. 562 herstellen. Durch unsere über- 
Sichtszeichnung mit dem Grundbausatz weit- 
gehend vertraut geworden, gestaltet sich der 
Aufbau völlig unproblematisch. Charakteri- 
stisch für beide Versionen ist die reizvolle 
Lage im Steilhang. Unser erster Vorschlag 
setzt sich aus zwei kompletten ,,Reiter- 
stücken” mit Umläufen und Geländern zu- 
sammen. BeideGebäudeteilewerden überein- 
andergeleimt und seitlich an das Stammge- 
bäude gefügt. Das Gebäudeunterteil entsteht 
aus den restlichen Plastikteilen beider Bau- 
Sätze. Es sind dabei nur wenig Änderungen an 
den Bauteilen erforderlich. Laubsäge, Feile 
und ein scharfes Bastelmesser leisten gute 
Dienste. Selbstverständlich wirken eine seit- 
lich in den Hang eingebaute Treppe und ein 
oder zwei HO-Stellwerker auf dem Umlauf des 
doppelstöckigen Gebäudes äußerst dekorativ. 
Etwas ,,glatter” sieht unsere zweite Gebäude- 
version aus. Umläufe und Geländer blieben 

. unberücksichtigt. Der weitere Zusammenbau 
erfolgt wie gerade beschrieben. Ein Stell- 
Werksgebäude ähnlicher Ausführung ent- 
deckte ich übrigens im Vorfeld eines Münch- 

. ner Güterbahnhofs. Die beiden Zeichnungen 
mögen ein wenig zum Nachbau der Gebäude 
reizen. Es handelt sich in der Tat um zwei an- 
sprechende und nicht alltägliche Gebäude- 
modelle. 
Beide Szenen durchkreuzt der neue ET 85 von 
M+F. Es ist eigentlich unverständlich, warum 
die Modelleisenbahnerfamilieso lange hat auf 
dieses Fahrzeug warten müssen. Wer Gele- 
genheit hatte, die Triebwagengarnitur auf 
dem Nürnberger Messestand zu bewundern, 
ist von einem Verkaufserfolg überzeugt. 

Ft. Barkhoff 

rdoch hier neu unkleben 

X gekeffnzeichne 
------ Tfennl&7ien 

en ffernen 



Bild 1: Die E 05 001 von Henschel und SSW kurz vor Ihrer AblIeferung an die Deutsche Reichsbahn. Werkfoto/Archlv HJO 

aureihe E 
Elloks der Deutschen Reichsbahn 
Zu Beginn der dreißiger Jahre hatte die 
Deutsche Reichsbahn verschiedene Her- 
steller mit der Entwicklung neuer und 
leistungsfähiger Elektrolokomotiven für den 
Schnellzugdienst beauftragt. 
Im Jahr 1933 konnten bereits die ersten zehn 
Maschinen der Baureihe E 04 mit Federtopf- 
antrieb der Bauart Kleinow in Dienst gestellt 
werden, die aus der Lokomotivfabrik der AEG 
kamen. 

Parallel dazu liefen bei Henschel und bei SSW 
die Konstruktion und der Bau einer äußerlich 
recht ähnlichen Bauart, die sich in der 
Antriebsart recht eindeutig von der E 04 unter- 
schied. Alle drei Lokomotiven der Baureihe 
E 05, deren Indienststellung ebenfalls noch im 
Jahr 1933 erfolgte, hatten einen Tatzantrieb 
erhalten, der vor allem bei Geschwindigkeiten 
im Bereich über 100 km/h erprobt werden 
sollte. 

Beim Bau der Maschinen waren besondere 
Probleme zu lösen, denn die Tatzlager- 
motoren ließen weder Bissel- noch Krauss- 
Helmholtz-Gestelle für die Aufnahme der 
Laufachsen zu. Wegen der verhältnismäßig 
hohen Höchstgeschwindigkeit von 110 km/h 
bzw. 130 km/h schieden auch Adams-Achsen 
aus. 

Bild 2: Hervorragend detailliert und mit erstklassigem Finish präsentiert sich das neue HO-Modell der E 05 001 von Trix. Foto: HJO 
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Bild 3: Diese Aufnahme der anderen Lokseite zeigt die unterschiedliche Anordnung der Lufterblenden und das sehr gut gestaltete Dach Foto: HJO 

Neues 
Henschel-Lenkgestell 
Henschel entwickelte deshalb ein neues Lenk- 
gestell mit schrägliegender Hebelarmwelle für 
die beiden Lokomotiven E 05001 und 002. 
Dieses Henschel-Lenkgestell war dem be- 
währten Bissel-Gestell durchaus ebenbürtig, 
zeigte aber bei Höchstgeschwindigkeit doch 
noch einige Schwächen. 
Ähnlich verhielt es sich auch mit den Lenk- 
gestellen der E 05 103, mit den außerhalb des 
Rahmens liegenden Lenkhebeln mit zwei 
festen Drehpunkten vor den äußeren Treib- 
achsen. Die Lenkgestelle der EO5 103 ent- 
sprachen in ihrer Wirkungsweise den Krauss- 
Helmholtz-Gestellen, &füllten aber im höhe- 
ren Geschwindigkeitsbereich ebenfalls nicht 
die Erwartungen. Die Überlegenheit des 
Federtopfantriebs blieb unangetastet, und ein 
Nachbau von Maschinen der Baureihe E 05 

unterblieb. Gleichzeitig wurden damit zu- 
nächst auch weitere Versuche mit Tatz- 
antrieben in schnellaufenden Lokomotiven 
eingestellt. 

Alle drei Lokomotiven waren fast ausschließ- 
lich im Raum Leipzig eingesetzt. Die Lok 
E 05 001 fiel den Kriegsereignissen gegen 
Ende des Zweiten Weltkrieges zum Opfer. 
Erhalten geblieben war die E 05 002; sie kam 
jedoch nur noch gelegentlich zum Einsatz und 
wurde schon 1953 im Schadlokpark der DR 
abgestellt und schließlich 1962 ausgemustert. 
Ein etwas längeres Leben war der EO5 103 
beschieden. Nach ihrer Aufarbeitung war sie 
im Reisezugdienst eingesetzt und zählte zum 
Bestand des BW Magdeburg Hbf. Ende 1964 
kam die Maschineals Bahndienstfahrzeug zur 
Stromversorgung der elektrischen Weichen- 
heizung nach Halle/S.. Im Jahr 1967 erlitt sie 
dort einen Schaden am Transformator, und 
bereits ein Jahr später erfolgte ihre Ver- 
schrottung. 

Modell der EO5 
von Trix 
Inzwischen waren die Lokomotiven der Bau- 
reihe E 05 fast vergessen. Als dann im Jahr 
1968 die Modelle der E 04 von Märklin und 
Roco dem schon zuvor erschienenen Modell 
von M+F nachfolgten, schöpften die Ellok- 
freunde die Hoffnung, daß sich nun vielleicht 
auch einer der Hersteller der E 05 annehmen 
würde. 
Schneller als erwartet erfüllte die Firma Trix 
diesen Wunsch und kündigte diese Lok im 
HO-Maßstab bereits während der Nürnberger 
Messe 1979 an.,Kurz vor Jahresende erschien 
die Maschine dann im Fachhandel. Wir 
konnten das Fahrzeug bereits in unserer 
Ausgabe 6/1979 vorstellen. Das vortrefflich 
gelungene Modell verdient es, daß wir es nun 
noch einmal zeigen, von beiden Seiten mit der 
unterschiedlichen Ausführung der Lüfter- 
blenden. HO 
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Telefon (0421) 61 30 78 
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ammen au der 
Baureihe 3” (preuß. T 14 
Im Reigen der Nauauflagen älterer M+F-Mo- 
delle ist seit einigen Wochen eine weitere oft- 
mals gewünschte Lok wieder lieferbar: die 
preußische T 14, spätere Baureihe 93O der 
Deutschen Reichsbahn bzw. Deutschen Bun- 
desbahn. 
Selbstverständlich ist, wie bei allen wiederauf- 
gelegten Modellen, das Fahrwerk völlig neu 
konstruiert und in bekannter Weise in Messing- 

Ätzteilen ausgeführt. Der Antrieb erfolgt, wie noch hinsichtlich Detailreichtum und -genauig- 
inzwischen gewohnt, mittels TreibrIemen und keit eine Spitzenleistung dar, obwohl die T 14 
Schneckenwelle. Neu ist dagegen, daß dieser 
Bausatz erstmals mit Rp-25Radsätzen gelie- 

eine der allerersten M+F-Loks war. Daß spe- 
ziell am Kessel eine gewisse Anzahl von Leitun- 

fert wird. Gerade dieses Modell mit seinem gen angegossen ist, stört den Gesamteindruck 
engen Achsabstand gewinnt hierdurch, wie die in keiner Weise, vereinfacht andererseits den 
Fotos zeigen, ungemein. Zusammenbau nicht unerheblich. 
Das Gehäuse wurde fast unverändert aus der 
ersten Serie übernommen und stellt auch heute 

Bild 1: Roh zusammengebauter Fahrwerksrahmen 

Blld2: Steuerungsträger, Pufferbohle, Oberflächenvorwärmer, Bremszylinder und Stromführungsleitung sind 
bereits angesetzt. 

Bild 3: Fahrwerk fertig verdrahtet mit Treibradsatzen zur Kurzschlußüberprüfung. 

Das Fahrwerk 
Die Montage des Fahrwerks beinhaltet keine 
größeren Schwierigkeiten, erfordert jedoch 
wegen der geringen Spurkranzhöhe der Treib- 
und Laufräder einige Sorgfalt und Genauigkeit. 
Als erstes sind die Rahmenwangen, die sowohl 
für die T 14 als auch für die T 14’ gleich geätzt 
sind, entsprechend der Bauanleitung zu 
beschneiden, da sich die vorderen Puffer- 
bohlen beider Modelle sowie die Schienen- 
räumer erheblich unterscheiden. Hier ist 
besonders darauf zu achten, daß beide Rah- 
menwangen exakt die gleichen Maße aufwel- 
sen, da sonst später die Pufferbohle schief sitzt 
und den Gesamteindruck schmälert. Danach 
werden die Schutzbleche für Vor- und Nach- 
laufdeichsel entsprechend der im Ätzsatz ent- 
haltenen Lehre gebogen und in die Ausschnitte 
der Rahmenwangen eingelötet. Diese Arbeit 
erfordert etwas Geduld und Fingerspitzenge- 
fühl, sollte jedoch unbedingt durchgeführt 
werden. Wenn der Autor der Bauanleitung 
auch meint, auf die Schutzbleche könne zur 
Not verzichtet werden, so tragen doch gerade 
diese Einzelheiten in großem Maße zum vor- 
bildgetreuen Aussehen des Modells bei. 
Die Rahmenwangen werden nun in gewohnter 
Weise mittels Abstandshaltern zusammenge- 
steckt, wobei vorher natürlich die verschiede- 
nen Ätzteile, z.B. Zylinderblockträger, gemäß 
Zeichnung einzulegen sind. Danach kann der 
Rahmen verlötet werden. Die Motorgrundplatte 
wird nun eingesetzt und ebenfalls verlötet. 
Bei der Montage der beiden Steuerungsträger 
ist darauf zu achten, daß der rechte Träger mit 
Hilfe zweier Isolierbuchsen gegenüber dem 
Rahmen isoliert wird. Ebenso wird ein vorher 
anhand der Bauzeichnung gebogener Draht 
von 1 mm 63 mittels Isolierbuchsen in die 
Kontaktträger eingesetzt. Dieser Draht dient 
zum Anlöten der rechten Radschleifer. Nun 
kann das Fahrwerk mit den verschiedenen 
Anbauteilen wie Pufferbohle, Luftkessel, 
Bremszylinder und -hebe1 usw. bestückt wer- 
den. Bei der Montage der Pufferbohle ist auf 
genauen rechtwinkligen Sitz zu achten ; es 
empfielt sich, hierbei den vorderen Umlauf des 
Gehäuses aufzulegen. 
Als nächstes werden die Radlager in bekannter 
Weise mit den Schleifkontakten bestückt. Die 
Radlager der Vor- und Nachlaufachse sowie 
der beiden mittleren Kuppelachsen werden 
noch mit Achsfedern ausgestattet; dies ge- 
währleistet eine gute Auflage der abgefederten 
Achsen. Die Radlager werden nun in den Rah- 
men eingesetzt und die Radschleifer angelötet, 
links an dem 1-mm-Draht, rechts direkt an der 
Rahmenwange. 



Die Bodenplatte ist bei der Zurüstausführung 
mit den Federpaketen und den Isolrerbuchsen 
für die Bremsbacken bestuckt. Nun werden die 
Kuppelradsätze eingelegt und durch die 
Bodenplatte fixiert. Danach können die Brems- 
backen eingeklebt werden. 
Die Vor- und Nachlaufdeichsei werden gemäß 
der Zeichnung montiert. Es ist darauf zu ach- 
ten, daß die Bodenplatte der Vorlaufdeichsel 
mit Tesafilm isoliert wird, da die Deichsel mit 
zur Stromabnahme herangezogen wird. Dazu 
wird ein Stück Litze an die Achsfeder der Vor- 
laufachse gelötet und mit dem Kontaktdraht 
des Rahmens verbunden. Zu beachten ist, daß 
der Radsatz mit der isolierten Seite nach links 
(in Fahrtrichtung) eingelegt wird. 
Nun kann die Schneckenwelle in den Rahmen 
eingeklipst werden, wobei vorher der Treib- 
riemen auf das Scheibenrad gelegt wird. Die 
Kuppelaugen der angetriebenen Radsätze 
müssen in einer Flucht stehen. Der Motor wird 
mit dem vorher entsprechend gebogenen 
Befestigungsband auf den Rahmen aufge- 
schraubt und elektrisch angeschlossen. Durch 
Anlegen einer Gleichspannung 3 - 12 V ist 
erstmals zu prüfen, ob alles einwandfrei läuft. 
Das Fahrwerk ist nun gemäß Bauanleitung zu 
komplettieren. Wichtig ist, daß der rechte Zylin- 
derblock gegen den Rahmen isoliert wird. 
Die Steuerung wird entsprechend der geson- 
derten Anleitung zusammengesetzt und mon- 
tiert. Der von mir zusammengebaute Bausatz 
enthielt die geätzten Kuppelstangen. Daneben 
gibt es noch einen Satz gegossener Kuppel- 
stangen aus Messing, die noch vorbildgetreuer 
wirken. (Vergleiche die Fotos in dem Bericht im 

Bild 4: In dresem Zustand hat das Fahrwerk bererts dte erste Fahrprobe abgelegt. 

M+F-Journal Nr. 6179.) 
Nun kann der endgültige Probelauf des Fahr- 
werks erfolgen. Bild 5: Lackierfertiges Fahrwerk mit allen Details komplettiert. Die Steuerung besteht teilwelse aus Ätzteilen. 

Das Gehäuse 
Die Montage des Gehäuses ist dank der Zinn- 
gußausführung nicht besonders schwierig. 
Zunächst werden die Seitenteile auf dem Um- 
lauf befestigt. Hier ist auf einwandfrei recht- 
winkligen Sitz zu achten. Danach werden der 
Reihe nach Bunkerrückwand, Führerhausrück- 
und stirnwand eingepaßt und -gelötet. Das 
Führerhausdach ist bewußt etwas größer aus- 
gefallen, damit es sauber eingepaßt werden 
kann. 
Die Rauchkammer, die aus Messing gegossen 
ist, wird nun je nach Ausführung mit Anbautei- 
len ausgestattet und mit dem Langkessel ver- 
klebt. Die Fotos zeigen die Zurüstausführung 
mit Rauchkammer-Inneneinrichtung und 
Rauchkammertür zum Öffnen, die einige Mehr- 
arbeit gegenüber der Normalversion erfordert. 4 
Der Kessel wird nun mit einer Blechschraube 
auf dem Umlauf befestigt und an der Führer- 
haus-stirnwand angelötet. Der vordere Umlauf 

8 wird mit Federpaketen bestückt und am 
Rauchkammerfuß befestigt. Vorsicht, der Um- 
lauf kann leicht brechen, wenn man beim 
Anpassen. an das Fahrwerk allzu sorglos vor- 
geht! 
Nun wird das Gehäuse vollständig mit den 
Anbauteilen, Leitungen und Griffstangen ver- 
sehen. Hierbei treten keine Schwierigkeiten 
auf; es ist nur zu beachten, daß einige Leitungs- 
imitationen zwischen Gehäuse und Fahrwerks- 
teilen verlaufen, die selbstverständlich nicht 
fest verbunden werden dürfen, da sonst das 
Gehäuse nicht mehr abgenommen werden 
kann. 

Bild 6: Ente Vormontage des Gehäuses. 

Bild 7: Gehäuse mit eingesetztem Kessel. 
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Die Lackierung 

Elld 8: Gehause fast komplett detailliert (Lokfuhrerserte). 

Bild 9: Lackierfertig detailliertes Gehause (Heizerseite). Alle Fotos: P. Schlebel 

Für die Lackierung ist das Gehäuse wieder vom 
Fahrwerk zu trennen. Bei der von mir gewähl- 
ten Länderbahn-Farbgebung ist die Rauch- 
kammer wieder vom Kessel zu lösen. Hier 
empfielt es sich, die Teile vor der Montage zu 
lackieren. Die Lackierung selbst erfolgte mit 
der M+F-Spritzanlage und stellt kein Problem 
dar. 
Nach dem Lackieren wird die Lok endgültig 
zusammengebaut. Alle sich bewegenden Teile 
werden ganz fein eingeölt, die Fenster im 
Gehäuse eingeklebt und die Beschriftung 
angebracht. 
Damit ist die Lok fertig. Als Arbeitszeit sind, wie 
bei der bayerischen BB II Mallet, etwa 15 Stun- 
den zu veranschlagen. 
Die Laufeigenschaften der BR 93 sind gut und 
stehen denen eines Großserienmodells nicht 
nach. Die Zugkraft liegt dank des hohen Lok- 
gewichts und obwohl keine Haftreifen verwen- 
det wurden, erheblich über dem Durchschnitt. 

Peter Schiebe1 

Private Klein-Anzeigen 
für Mini-Markt 

(maximal 4 Zeilen) 
kostenlos im 

EISENBAHN-JOURNAL 

Bild 18: Die fertige 935von der Heizerseite, die 83’ haben wir im fertigen Zustand bereits im letzten Journal abgebildet, sehen Sie hierzu auch die Farb-Bilder des Neu 
heiten-Berichts von Seite 39-41. 
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1 -MARKT MI I-MARKT 
Dampfzugfahrten im Stundentakt auf der 
Hafenbahn, Fahrplan 1980 bei Historische 
Eisenbahn Frankfurt e.V., Eschborner Land- 
straße 140, 8000 Frankfurt 90. 

Verkaufe Eisenbahnliteratur: Bücher, Zeit- Suche Peleponnes-Bahnen (Foto usw.); Alfred 
schriften (Modelleisenbahner ab 1958), Kalen- Horn, Die Bahnen in Bosnien und Herzego- 
der. Liste (Rückporto!): wina, Wien 1965. 
L. Bergsteiner, Blücherstr. 38,807O Ingolstadt. H. Reichelt, Hegelstraße 45,650O Mainz 

. 

Suche Märklin DT800, 3021 V200056 mit Suche Trix-Intern. und Wechselstrom Hall. Suche neuwertige BR92 Trix-Intern. bis 70,-, 
Schriftzug, 3051-1211, 3069 gr. Gußw. 314, ELD-Triebwagen 2/3-teilig rot/grün. Röwa Gerätewagen 2002 u. Rheingold 3141. 
331, 332. Angebote an Gube, Brückenstr. 53, Angebotean: van de Meent, Couperuslaan 173, Rudolf Rotgans, Bosweg 77, 
5630 Remscheid, Tel.: 02191/71975. 3842 AD Harderwijk. 329 AD strijen/Niederlande 

Märklin Spur I - Lok BR 38 Best.-Nr. 5797 zu Märklin 3014,1315,3039 - E 10238,348,4038, 
kaufen gesucht. Angebote an: Jürgen Rapp, 4582 - Heizölwg. sucht Wörner, 
Menrather Str. 65,405O Mönchengladbach 5. Adelbergweg 4,730O Esslingen. 

Suche ältereTrix-Modelle und Kataloge, mög- 
lichst neuwertig. 
D. Lauckner, Frauenthal 19,200O Hamburg 13 

Modellbahnfreunde! Suche für Sammlung Verkaufe M+F BR45 super (Fertigmodell Suche HO-Kleinserienloks BR95 und BR96, 
Lokschilder aller Art. Beste Bezahlung. Schnabel) 1.400,- DM, E 72 300,- DM, Fulgu- gleich welchen Fabrikateszu kaufen. 
W. D. Wünsch, Schönbergstraße 49, rex 231 G l.lOO,- DM, C5/6 950,- DM. Jürgen Rapp, Mennrather Straße 65, 
7000 Stuttgart 70, Tel.: 0711/471647. Telefon 0221/491711. 4050 Mönchengladbach 5 

Suche Märklin RE 800,3025,3045 sowie Lok- Verkaufe 1 Adler (Teils Neuteile) 200,- DM, Für Sammler: Verkaufe gegen Gebot FULGU- 
fahrgestell für SK 800 und Wagen 4075. HORNBY livesteam ROCKET neu 350,- DM: REX BR96, Westside 2800 UP 4-8-4 FEF2, 
Telefon 05121/31572 ab 19 Uhr. F. Helmer, Bismarckstr. 6/3,8000 München 40 Class. 800 Chiffre EJ 1001 1/80 
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VERLAGSBESTELLISTE Ul980 
Bücher: 
-,,BR 01” 

Preie Porto Lieferzeit 

ca. 300 Seiten mit Schwarzweiß- 
Fotos und Farbbildern sowie 
großen Ausfaltplänen 56,- 3,40 sofort 
(bei Vorauszahlg. entfällt das Porto) 

Poster 01 + 015 6,50 3,50 sofort 

,,Die Regentalbahrt” 
ca. 250 Seiten und ebensoviele 
Abbildungen 49,- 2,30 sofort 
(her Vorauszahlg. entfällt das Porto) 

- ,,Dampfloks im Allgäu” 
Erstauflage ausverkauft, 
Zweitauflage Febr. 1960 65,- 2,30 Febr. 80 

Journal-Poster 
(6 Stuck nach freler Wahl) 12,- 2,30 sofort 

Journale: Preis Porto Lieferzelt 

Einzel-Ausgabe Nr. 6176 

Jahrgang 1977 
Einzelausgabe Nr. 

Jahrgang 1978 
Einzel-Ausgabe Nr. 

Jahrgang 1979 
Einzel-Ausgabe 1-3179 
Einzel-Ausgabe 4-6179 
Journal Abo 1980 

5,50 l,- sofort 

35,- entfällt sofort 
je 5,90 l,- sofort 

35,- entfällt sofort 
je 5,90 l,- sofort 

36,- entfällt sofort 
je 5,90 l,- sofort 
je 6,50 l,- sofort 

39,- entfällt 

Merker+Fischer Druckerzeugnisse: 
HO, HOe-Modellkatalog Preis Porto Lieferzeit 
mit erweitertem Farbteil 18,90 2,30 sofort 
N-Katalog 4,90 l,- sofort 
Multi-Micro-Train- 
Katalog (MMT) 1,50 - ,60 sofort 
Feuerwehrzubehör 
Prospekt 1,50 - ,60 sofort 
Farbiger Messeneuhelten- 
Prospekt ‘80 1,90 - ,60 sofort 
Bauteilegruppe 1 
(Kesselarmaturen) 4,50 l,- sofort 
Bauteilegruppe 2 
(Fahrwerksteile) 4, - l,- sofort 
Bautellegruppe 3 
(Bremsbacken) 2,50 l,- sofort 
Bautellegruppe 12 
(Beschriftungssätze) 3,90 l,- sofort 
Bauteilegruppe 16 
(Bauanleitungen 5,90 l,- sofort 

Kalender: 
Format 42 x 36 cm 
(aus den herrlichen farbigen Journal-Poster- 
abbildungen wird dieser Kalender gestaltet) 19,50 SOfOt? 

Format 21 x 29,7 cm 
(die bisherveröffentlichten farbigen Journal- 
Titelfotos werden zu einem Kalender im 
A4-Format zusammengefaßt) 11,90 sofort 

1 -MARKT MI I-MARKT 
Verkaufe Steifrahmentender 4730, Handarbeit 
in Messing, unlackiert ohne Pufferbohle, mit/ 
ohne Antrieb 42/29,- DM + Porto, Vorausk. 
o. Nachnahme. Reinhard Schelter, 
Schwatzenhammer 24,867l Thierstein. 

Biete 01 1066 G.M.R. und andere Lokschilder. 
Suche Lokfabrik- und BW Schilder. Bitte Liste 
anfordern. 
S. Tapper?, Schenkstr. 21,880O Ansbach 

Suche jede Art von Märklin Guß- und Blech- 
güterwagen. Kataloge aller Jahrgänge. 

Uwe Bodnar, Weidenstraße 1, 
D-3012 Langenhagen 8 

Suche Lok-Magazin Nr. 4, 7, 8, 9, 11 und 14. 
Angebote erbeten an Albrecht Seidel, 
Rausdorfer Str. 45a, 2077 Großensee, 
Telefon 0415416847 

Suche2Trix-lntern.ZwischenwagenfürVTC8. 
Herbert Glasow, Wickederstr. 8,lOOO Berlin 27 

Loksammler HO sucht privat einen Bastler für 
kl. Aufträge, da selbst zu ungeschickt. 
Chiffre EJ 1000 1/80. 

Suche Farbposter der 051 540-3 (BW CR), 
Größe ca. 30 x 60. Auch Farb-Negativ oder 
-Originaldia: einmalig. Gebrauch, leihweise. 
Tel.: 0221/213114. 

Suche Röwa D-Zug-Wagenböden für KK mög- 
lichst mit Drehgestellen für Nr. 3111, 3112, 
3114,3119,3145,3141/46. 
Thomas Ehrenwerth, Maringstr. 7,440O Münster 

Verk. Autoaufkleber ,,Modelleisenbahner” mit 
OB.lODB. DM 3,-. Auf Pschkto. 300001-304 
Hannover. 
J. Röver, FeldstraBe 35, 3200 Hildesheim. 

Unvollend. M+F 93’ DM 360,-, MS stg. 
DM 30,-, M+F Umbaus. f. Fl. BR50 m. Stg. u. 
Lok DM 275,-. Neue Riv. BR39 Witte DM 85,- 
+ Fl. BR01 DM 80,-. 
J. Bock, Braunser Weg 6,3548 Arolsen. 

Suche HO-Modell BR 95 und HOe-Modell ÖBB 
204115 sowie Lokfotos ÖBB 298. 104,298.14, 
Uli, U43. Angebote mit Liste oder Fotos an 
Prof. W. Reisewitz DGPh BFF, Westring 169, 
6500 Mainz 1 

Spitzenmodelle ETA 178 2-farbig + M+F BR75 
(Foto anfordern) + Tender 03230 fertig oder 
Bausatz geg. Gebot. 
Suder, Hurtenstraße 8A, 8131 Frieding, 
Telefon 0815211049 

Suche kompl. BausatzM+FBR94, wertauscht 
Erfahrungen aus mit Dampflokgeräusch Ein- 
bau in HO. 
Günther Saar, Thomasstraße 4, 
6380BadHomburg,Tel.O6172/25555/29737. 

Trix VT 08 2-teilig. Für Märklin neu orig. 
Verp. und ES 800 Märklin gegen Gebot zu ver- 
kaufen. 
Robert Bolz, Hochstraße 6, 2000 Hamburg 70, 
Telefon 040/6937721 
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!ACHTUNG! 
Abonennten Sammler 
Zum Archiv mit raeohem Zugriff wer- 
den die hervorregenden Abbildungen 
und interessanten Seitr&ge in Ihrem 
wertvollen M+F-JOURNAL durch ein 
detailliertes Jahresinhaltsverzeichnis. 

Jg. 76 u. 79 je DM 5,-; zw. DM 9,- 
Postscheckkonto Ffm. 1796 36-604 

Botho Schröder, Dunant-Ring 69 
6230 FrankfwVMain 60 

Auslieferung ab Februar 1980 

Modellbahn Pietsch 
Sonderposte” M+F-Bausätze: 

Nr.207= E04DM 196-. Nr.04201 = BR41 DM539.-.Nr.O%CIl = BR4~DM4968.- 
über 500 verschiedene Lok- und Triebwaqenmodelle sttindig zum Verkauf I 

I ausgestelli 
Hoehlelstungs-Llchtleltkabel 1 mm und 1 5 mm stark pro Meter 390 und 
4,95 DM zuzuglieh l.-- DM Versandgehuhr pro Sendung, gegen Vorkasse 

auf Postscheckkonto Berlin West 262 59-107 I 

I 1000 Berlin 61, Friedrlchstr. Telefon 237 und (030) 1000 251 Berlin 17 90 42, Mariendorfer Damm 12 I 

Spezialgestheft fUr Modelleleenbahnen und Zubeher - Werkstatt 

den 
Modellbahn BW 

Corneliusstr. 65 4 DUsseldorf Tel. 02 11137 37 87 

Kassels Spezialist 
von I bis 2 Keiner bietet mehr 

- in Köln - 
an M + F- und Gunther-Bauterlen 

und Bausatzen. 
Über 300 Artikel-Nummern 

standrg am Lager. 

Modellbahnlädchen 
von Werth Straße 32, Koln 1 

EISENBAHN-SHOP Herbert Ampssler 
Rotenbergstraße 125 7000 Stuttgart 1 Telefon 07 11/26 0017 

(Montags geschlossen!) 

Fachgeschäft für Modellbahner 

Unsere Fachgeschäfte im westlichen Ruhrgebiet und em Nieder- 
rhein führen ein ständiges Lager von MtF-Produkten und auch 
alle anderen namhaften Fabrikate. 
4200 Oberhausen 11, WelßensteinstraOe 89 
Telefon (0206) 66 73 37, täglich 9.00-12.30, 14.30-16.30 Uhr, 

Samstag, 9.00-14.00 Uhr 
4220 Dlnmlaken, Duisburger StraBe 52 
Telefon (02134) 5 38 66. täglich 9.00-12.30. 14.30-18.30 Uhr, 

Samstag 9.00-14.00 Uhr 

Schloßstr. 8 f4000 Düsseldorf 30 . (02 11) 48 8148 

f 
An- und Verkauf. Gebrauchtware je nach Angebot 30-50% unter 
Nbupreis. Ständig Sonderangebote In Neu- und Gebrauchtware. 

TEI 
Spezialgeschäft 

DUSSELDORF 
Grabenstraße 7. Tel. 369358 

HINRICH FAHRENKRUG MODELLBAHN-CENTER SCHÜLER 
Große Modellbahn-Speztalabteilung 
mit standrg gut sortiertem Lager 
aller führenden in- und ausländischen 
Hersteller. 

Versand in alle Welt/Ersatzteilservice/ 
Musterausstellung fertiger M+F-Modelle im Laden 

242 Eutin, Peterstr. 12 Ruf 0452113683 

Modellbahnstation 
Neuware - 

An- + Verkauf 30-50 % 
unter Neupreis. 

5300 Bonn 1, Rosental 52, Tel. (02221) 63 74 20 

Modellbau K.G. 
Neuhauserstr amDberhauserBahnh 900 Augsburg Tel (0821) 41 18 75 
Das Fachgesthaft mrt der personlichen fachkundigen Beratung 
Wir führen: 
Arnold, Atlas, Bemo, Brawa, Busch, Conrad, Electrotrsi”, Faller, Fleisch- 
man”, Gunther, Gutzold, Herkat, Herpa, Hruska, Jouef, Ktbri. LGB. Liliput. 
Marx, Markhn, Merten, M.F, Mossmer, Noch, Peco, Pako, Pola. Pretser. 
Quick, R~varosst, Roco, Seuthe. Schacht, Schnetder. Schreiber, Sommer- 
feldt, Trix, Vollmer, Wiking, Fachbucher, Zeitschrtften. 
Fluqmodellbau. Schiffsmodellbau, Plasticmodellbau. 

Spielzeug-Zentrale am Berliner Tor 
Das Fachgeschäft 

mit dem umfassenden Programm für Modellbahnen, Zube- 
hör und Bauteile führender in- und ausländischer Fabrikate. 

Sören Sörensen 
2 Hamburg 1, Beim Strohhause 14, Telefon (040) 24 68 21 

Christophstraße 2 . 7000 Stuttgart 1 . Tel. (0711) 60 83 75 
Bei uns finden Sieallefuhrenden Fabrikatedesln- und Auslandes, 
Handarbertslokomotrven, Messrngmodelle und US-Eisenbahn- 
Material. Ern umfangreiches Lager an Zubehor, Ersatz- und Ern- 

zelterlen halten wir fur Sie bereit. 
Reparaturen, Umbauten und Umstellung auf andere Systeme 

werden rn eigener Werkstattt fachgerecht durchgefuhrt. 

Modellbahnkiste 
Neuware: 

An- + Verkauf 30-50 % 
unter Neupreis 

Ihr Vorteil: Günstige Reparaturen, Garantie, viele Sonderangebote. 
2 HH 63, Wellrngsbutteler Landstr. 1 2000 Norderstedt, Am Tarpenufer 6 
Tel. (040) 2206428 Tel (040)5270494 

2 HH 76, Imstedt 31 2300 Kiel 1, Schulperbaum 2 
Tel. (040) 2206428 Tel. (0431) 94971 



T 3 als unmotorisiertes Vitrinen-Modell in Spur 0 
Speziell für Modellsammler haben wir diesen originalgetreuen Kunststoff- 
Bausatz entwickelt. 

Der Bausatz enthält: Sämtliche Kunststoffteile (farbig), Metallradsätze, Expertise der Vorbild- 
Lokomotive, Gleisstück Spur 0, 
Mini-Vitrine mit geschottertem Bahndamm. 

I 
- .i- 

T 3 (BR 89) unmotorisiert Best.-Nr. 100 001 
T 3 (BR 89) unmotorisiert mit Schlepptender 

Best.-Nr. 100 002 
Preußischer Länderbahn-Personenwaggon 

Best.-Nr. 100 250 
Fordern Sie unseren farbigen Gesamtkatalog gegen 3,60 DM in 
Briefmarken an. 

Winterim 
Die hier abgebildete phantastische Stimmungsaufnahme sollte eigentlich schon im letzten Journal (6/79) abgebildet werden. Zusammen mit dem 
Asmus-Foto der BR 64 auf Seite 43. Leider mußte aber aus Platzgründen darauf verzichtet werden, deswegen möchten wir an dieser Stelle 
nochmals unter dem Titel Winterimpressionen Ihnen diese herrliche Aufnahme nicht vorenthalten. So wie wir überhaupt für die Ausgabe 1/80 des 
Eisenbahn-Journals bemüht waren noch weitere schöne Winter-Farbaufnahmen (siehe auch Artikel E 69) für Sie zur Veröffentlichung zu erhalten. 
Wir hoffen, daß auch Ihnen dieses Motiv so gut gefällt wie uns und vor allem, daß auch diese Abbildung wieder so gut bewertet wird wie dies beim 
letzten Journal der Fall war (zu über 90 % mit Note 1). 

Bild: Auf der Günzacher Steige der Strecke Kempten - München. Februar 1979 Farbfoto: C. Asmus 
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Märklin-Modellanlage eines Bahnbetriebswerkes von B. Weber 
Viele unserer Journalleser äußern sich 
begeistert über die Barkhoff-Serie 
,,BW-Skizzen“. Ein Leser, Herr B. We- 
ber aus Kelsterbach, nahm dies zum 
Anlaß, uns einen Bericht über sein BW 
zur Veröffentlichung zu senden. Er 
schreibt: 
Sicher werden manche Leser des Jour- 
nals auch mal ein größeres Modell- 

bahn-BW kennenlernen wollen, um zu 
sehen, wie die Prinzipien des Vorbilds 
mit den Schwierigkeiten der Modell- 
bahnanlage vereint werden können. Es 
handelt sich hier um ein Teilstück mei- 
ner seit acht Jahren im Bau befind- 
lichen Märklin-Anlage, das nun endlich 
bis auf wenige Kleinigkeiten fertig- 
gestellt werden konnte. Leider ging * i 
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Bild 6: Blick vom Wasserturm auf Bekol 
~-’ ” I 

eundLokschuppen 
- - 
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Bild 9: Linksvorn Stellwerk BW-Einfahrt mit der 1. Gleisteilung. 

der Aufbau des Teilstucks wegen starker beruf- 
licher Inanspruchnahme sehr langsam voran, 
besonders aber auch deshalb, weil Ich auf die 
Details besonderen Wert lege. 
Doch nun zum Werdegang des Anlagenteil- 
stucks. Nach dem ziemlich schwierigen Entwurf 
des Gleisplanes (es war nur Innerhalb der 
Landschaft em genau umgrenzter Raum vor- 
handen, in dem das BW eingebaut werden 
mußte) wurden alle Gleise aufgebaut und ver- 
drahtet sowie die vorher umgebaute und auf alt 
getrimmte Marklm-Drehscheibe eingebaut. 
Nachdem Ich mit verschiedenen Loks die 
Trasslerung ausprobiert und und die Funk- 
tfonstuchtlgkeit der einzelnen Gleisabschnitte 
uberpruft hatte, wurde mit dem Auffullen der 
Glelszwlschenraume begonnen. Hierzu ver- 
wendete ich, da es sich um Marklm-M-Gleise 
handelt, 6 mm starkes Styropor. das mit Weiß- 
leim befestigt wurde. Nachdem alles fest ange- 
trockenet war, uberzog Ich samtliehe Auffullun- 
gen mit einer ca. 2 mm dicken Schicht dunkel- 
grau eingefarbten Moltofills, damit so eine 
einigermaßen feste und harte Flache entstand. 
Weil die Marklm-Drehscheibe nur eine sehr 
flache Grube hat, wurde diese durch die Auf- 

fütterung der Umgebung optisch tiefer ge- 
macht. Ein zusatzlicher Vorteil war, daß sämt- 
liche Gruben und Vertiefungen ganz einfach 
aus dem Styropor herausgeschnitten werden 
konnten. 
Nach diesem Arbeitsgang stellte ich bereits alle 
Gebäude auf. Der Ringlokschuppen entstand 
aus den bekannten Vollmer-Bausätzen. Der 
Schuppen wurde aber um 15 mm höher 
gesetzt. Die Schuppentore wurden entspre- 
chend mit ,,Blechen” nach unten verlängert. 
Auch die Drehscheibe mußte in diesen Prozeß 
einbezogen werden; besonderes Augenmerk 
erforderten Bühne und Grube. Die fabrikseits 
montierten Mittelleiter wurden durch Riffel- 
bleche ersetzt; danach erhielt die Bühne 
Bohlengange, ein holzverkleidetes Motoren- 
haus sowie etliche Alterungsspuren, die aus 
dem schon betagten Märklin-Modell eine echt 
aussehende Drehscheibe machten. Hierzu 
trägt vor allem bei, daß der Grubenboden mit 
Faller-Pflasterfolie ausgekleidet wurde. Die 
einzelnen Folienteile wurden in Form von Kreis- 
segmenten ausgeschnitten und entsprechend 
eingepaßt. An den Nahtstellen wischte ich mit 
stark verdünnter Plakafarbe nach dem Gru- 

Bild 12: Etnfahrtzum Hauptbahnhof Rechtsdas Nebenbahngleis und am auljersten rechten Rand 
das hinterste Lokschuppeneck sbchtbar 

Bild 10: BW mit den Behandlungsanlagen (kleiner und große 

benmittelpunkt zu und malte auch etliche 
Wasser- und Schmutzspuren auf. Diese wur- 
den dann mit dem Finger verwischt. wodurch 
eine optisch nach Innen abfallende Grube zu- 
Standekarn. Samtliehe Schuppengleise und 
deren Zwischenraume sind In der gleichen 
Weise aufgefullt und verkleidet worden 

Sogar Inneneinrichtungen 
Im Bereich zwischen der Drehscheibe und dem 
Hang, der den im Entstehen begriffenen Haupt- 
bahnhof abgrenzt, sind ein Löschteich, eine 
Dieselwerkstatt und eine Öltankanlage ange- 
ordnet. Von der Drehscheibe aus nach rechts 
führen Gleise zur Werkstatt, vor der ein Achs- 
lager und ein Selbstbau-Bockkran angeordnet 
sind. Das Werkstattgebäude ist innen komplett 
mit Maschinen und Geräten eingerichtet und 
beherbergt auch eine Schmiede, weshalb auch 
ein hoher Kamin angebaut ist. Entstanden ist 
der Bau aus diversen Mauerplatten von Voll- 
mer. An der Werkstatt-Außenwand liegt der 
Schrottplatz. Hinter der Werkstatt, etwas erhöht 
über dem Hof des Bws, befindet sich das Ver- 

Bild 13: Lackschuppenrand mit der nachbehandelten Märklir 
Märklin 50er Fahrwerk aufgebaut. 



waltungs- und Sozralgebaude. Dieses wurde 
aus zwei ,,Oberbaumbach”“-Bausatzen von 
Vollmer, jedoch unter starker Abwandlung, 
geschaffen. Unter anderem erhielt das Ge- 
baude eine vollrg neue Dachkonstruktion, die 
dem Haus einen ganz anderen Charakter gibt 
Ern kleiner Wald trennt den Bw-Bereich von 
den umlaufenden Ern- und Ausfahrgleisen. Hier 
sind auch der Bunker fur die Pumpenanlage 
und der unterrrdrsche Brunnen zu finden, von 
wo aus der große Wasserturm gesperst wird 
Der ganze Ernfahrtbererch wird von einer Stra- 
ßenbrucke (abgewandelte Marklrn-Vorflutbruk- 
ken) uberspannt, woran sich die etwas steil ab- 
fallende Zufahrtsstraße zum Bahnbetrrebswerk 
anschließt 
Die eigentlichen Behandlungsanlagen liegen 
rm mittleren Bereich, wo drei Behandlungs- 
gleise vorhanden sind. Die Ausschlack- und 
Loschgruben liegen mit den Wasserkranen ge- 
nau zwischen dem Ernfahr- und Ausfahrgleis. 
Hier ist alles genauestens nachgebildet. Die 
Wasserkrane mit Gelenkausleger sind in 
Selbstbauwelse entstanden” Die einfahrende 
Lok kommt jedoch zuerst zum Wregebunker 
mit der Kranbrucke, der von der ehemaligen 

-Drehscherbe mit erner M tF BR 8 85 auf einem 

Firma Röwa stammt Da mir die Vollträger- 
bauweise des Modells nicht gefiel und ich eine 
wesentlich filigranere Ausführung brauchte, 
sägte ich in mühevoller Arbeit alle ,,Bleche’” 
zwischen den Stegen heraus; so entstand ein 
Modell in Fachwerkbauweise. Außerdem wurde 
die Kranbrücke noch verbreitert. 
Die anschließenden Gruben für die Schlacken 
wurden aus dem Styropor ausgeschnitten und 
mit Füllstoff ausgespachtelt. Ich klebte dann 
echte Schlacke hinein. Die beweglichen Gitter- 
rostabdeckurigen der Gruben fehlen ebenso- 
wenig wie Werkzeuge und Schürhaken. Im 
Bereich der Behandlungsgruben ist der Unter- 
grund als Betonfläche dargestellt, was dadurch 
erreicht wurde, daß ich hier kein Streumaterial 
verwendete, sondern nur mit betongrauer Far- 
be gearbeitet habe. Vor und hinter den Anlagen 
findet man wieder echte Kohle und Kohlegrus 
mit Preiser-N-Schotter gemischt. Übrigens 
wurde nur echte Kohle verwendet. 
Die den letztgenannten Behandlungsanlagen 
folgende Besandungsanlage ist wieder echter 
Eigenbau - das Stahlgerust aus Faller- 
Profilen und die Dachanlage aus Weilpappe. 
Die Sandbehälter sind kleine Kunststoffbecher- 

chen gewesen. Neben der Besandung steht 
noch das Stellwerk, das ebenfalls rm Eigenbau 
entstand. Fur dessen Obergeschoß wurden 
allerdings einige SerienteIle verwendet. Der 
wuchtige Kohlebansen liegt zwischen dem Aus- 
fahr- und Umfahrgleis. Die Sertenwande des 
Behalters wurden aus 6 mm starken Span- 
platten erstellt Auf der Seite des Ausfahr- 
gleises befindet sich oben auf dem Bansen 
noch ein Betonpodest, auf dem ein weiterer 
Kohlekran untergebracht Ist, der zur Hrlfs- 
bekohlung verwendet wird. Auch in dresem 
Bereich srnd noch ein Wasserkran und eine 
weitere Besandungsanlage aufgestellt. Zum 
Anlagenrand hin, an dem noch eine Neben- 
strecke vorbeifuhrt, wurde das BW mit einer 
schweren Betonstutzmauer gegen das Gleis 
der Nebenbahn abgesichert 

B. Weber 

Bild 14: Das BW wurde. wie man hier sieht, mit viel Liebe zum Detail gestaltet. Alle Fotos: B. Weber 




